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Frontwechſel in der polniſchen 
Sozialdemokratie. 


Anläßlich der Diskuſſion der Seimkommiſſion für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten über ein Expoſs des Außen⸗ 
miniſters Skrzynski, das dieſer nach feiner Rückkehr 
von der Helfingforfer Konferenz hielt, gab es eine große 
Senſation. Innerhalb der polniſchen Sozialdemokraten 
hat ſich nämlich eine gründliche Anderung in ihren An⸗ 
ſichten bezüglich der in der Außenpolitik des polniſchen 
Staates einzuſchlagenden Richtlinien vollzogen. Big- 
her ſtand bekanntlich die polniſche Linke mit der Front 
gegen Rußland. Rußland war ihrer Anſicht nach der 
Hauptgegner Polens. Die geſchichtliche Ent⸗ 
wicklung der Gegnerſchaft der polniſchen Sozialdemo⸗ 
kraten gegen Rußland dürfte intereſſieren. 


Bereits unter dem Zarenzepter ſtanden die Sozialdemo⸗ 
kraten Kongreßpolens und Litauens abwehrbereit gegen⸗ 
über Moskau, hielten ſich aber von allen nationalen Be⸗ 
ſtrebungen fern und verfolgten rein ſozialiſtiſche Ziele. 
Neben ihnen gab es in Polen aber noch eine Pol niſch⸗ 
ſozialiſtiſche Partei (P. P. S.), deren rechter Flügel, 
vielfach auch Polniſche Volkspartei, Nationalradikale und 
Patriotenbund genannt, ſich die vollkommene Un⸗ 
abhängigkeit Polens zum politiſchen Ziele 
geſetzt und darum unbedingt gegen Rußland gerichtet 
war. Moskau revanchierte ſich und verfolgte dieſe Partei 
unaufhörlich. Einer der rührigſten Führer dieſer Partei, 
der nachmalige polniſche Staatschef Jozef Pilſudski, 
wurde nach Sibirien verbannt. Nach feiner Freilaſſung 
verließ Pilſudski das ruſſiſche Gebiet und ſiedelte fH in 
Galizien an, wo er mit anderen Gleichgeſinnten mit heim⸗ 
licher Begünſtigung von ſeiten der öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung ſchon im Jahre 1910 die „Strzelceverbände“ (Schützen) 
organiſierte. Am Tage des öſterreichiſchen Kriegsausbruchs 
(6. Auguſt 1914) rückte er mit ſeinen Schützen in Kongreß⸗ 

polen ein. Seine kleine aber tapfere Schar kämpfte mit 
wechſelndem Glück gegen die Moskowiter bis Ende 1916. 
Am 5. November 1916 hatten die Zentralmächte eine 
Proklamation an das volniſche Volk erlaſſen, die inz⸗ 
lich unerreichbare Ziele verfolgte. an bot darin den pol⸗ 
niſchen Aktiviſten (diejenigen Polen, die auf Seiten der 
Zentralmächte waren), einen kleinen polniſchen Staat an, 
verlangte jedoch, daß die polniſche Nation dieſen Staat ſich 
erſt durch eigenes Blut erkämpfen ſolle. IR es 
meldete ſich niemand in die polniſche Freiwilligen- 
armee, und Pilſudski ſchrieb damals an den Rektor der 
Warſchauer Univerſität, „daß eine polniſche Armee ohne 
polniſche Regierung etwas Unmögliches ſei.“ 


Bu Selbſt als die Zentralmächte Mitte Januar 1917 einen 
) aus 25 Mitgliedern beſtehenden polniſchen Staatsrat 
bildeten, dem auch Pilſudski angehörte, machte die Organi⸗ 
ſation der polniſchen Wehrmacht, die von deutſchen Offt⸗ 
zieren ausgebildet und unter deutſchem Oberkommando 
ſtehen ſollte, keinerlei Fortſchritte. Pilſudski begann viel⸗ 
mehr eine ſelbſtändige polniſche Militärorganiſation 
zu ſchaffen, worauf die deutſchen Okkupationsbehörden ein⸗ 
ſchritten, die Legionen auflöſten oder ſie an die öſter⸗ 
veichiſche Front abſchoben, Pilſudski ſelbſt aber auf der 
FJeſtung Magdeburg internierten. Die unverſöhnliche 
Stimmung der Polen gegen Deutſchland wurde durch 
dieſe Maßnahme natürlich nicht gebeſſert. Auch die Schaf⸗ 
fung eines polniſchen Regentſchaftsrats 
nützte nicht viel. Als in Rußland einige Monate ſpäter 

die bolſchewiſtiſche Revolution ausgebrochen war, wurde im 

. ehemaligen Kongreßpolen das Gerücht verbreitet, daß die 
Zentralmächte aus Polen einen ſogenannten Pufferſtaat 
machen, ein ſelbſtändiges Litauen mit Wilna ſchaffen 
wollten, während dem dritten Randſtaat, der Ukraine, das 
von den Ruthenen bewohnte Cholmer Gebiet angegliedert 
werden ſolle, auf das jedoch Polen Auſpruch erhob. Dies 

kr egte in Polen viel böſes Blut, es wurden Proteſt⸗ 
undgebungen gegen die Zentralmächte ver⸗ 
anſtaltet, der Regentſchaftsrat erkannte den Breſt⸗Litowsker 
Frieden nicht an, der polniſche Miniſterpräſident Kucha⸗ 
dere tes ki demiſſionierte, desgleichen Graf Szeptyckt, 

er ſpätere Kriegsminiſter, damals Generalgouverneur der 
AMN erreichiſchen Okkupationsgebiete, die polniſchen Legionen 
gen ſich von ſelbſt auf, ein Teil aber ſchlug ſich unter 

j è N Haller nach Rußland und von da zu der Entente 
K, u Dieſe hatte Polen ſchon früher ſehr große Ber- 
Wohungen gemacht, die Rußland unter dem Drud des 
Palſchen Botſchafters Buchanan beſtätigte. Die polniſchen 
mit ci viſten (Gegner der Zentralmächte) hatten in Paris 
bilden willigung der Entente einen neuen Staatsrat 
dien et, der ſehr gute Beziehungen zu Warſchau unter 
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A und die polniſche Bevölkerung an den Sieg der 
in Alte glauben machte. Als die Revolution 
aus der ach land ausgebrochen war, wurde Pilſudski 
Kan! 5 Gefangenſchaft entlaffen, und er begab ſich ſofort 
Mon t erſchau, wo der Regentſchaftsrat bereits einen 
Volk g früher in einer Proklamation an das polniſche 
einig ie Unabhängigkeit Polens und die Ber- 

ing aller polniſchen Gebiete verkündet hatte. 


Re hilſudsei bildete in Warſchau eine ſoztkaliſtiſche 
Su Heß terung und machte ſich zum polniſchen Staats⸗ 
ſcher' hen hatte fiğ in Po en ein oberier polni- 
wollte olksrat gebildet, der von Pilſudski nichts mifen 
der ots pao gelang es dem Klaviervirtuoſen Paderewski, 
“Dangi Beauftragter des „Friedensapoſtels“ Wilſon über 
ſch ang nach Poſen gekommen war, Poſen und War⸗ 


u Miteinander auszuſöhnen und die ausein⸗ 


anderfſ 
"Bringen benden polniſchen Parteien unter einen Hut zu 


Die 


Weſtgrenzen Polens waren durch den Verſailler 
vertrag und durch Abſtimmung feſtgefetzt worden, 
Aren en Polens dagegen hingen über vier 
ng vollſtändig in der Luft. Es kam zwiſchen Polen 
and zu einem langwierigen Kriege, wobei das 
Militär anfangs Erfolge aufzuweiſen hatte und 
Kiew, der Qanpi ſtadt der Ufraime, vordringen 
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legenheit, obwohl bisher von amtlicher Seite bisher noch 


konnte. Dann aber mußten ſich die polniſchen Truppen vor 
den anſtürmenden Ruſſen (Bolſchewiſten) bis vor die Tore 
Warſchaus zurückziehen, wo jedoch nach der mit Hilfe Frank⸗ 


reichs erfolgten Zuſammenraffung aller polniſchen Kräfte 
die Rote Armee wieder zurückgeworfen und 
Rußland am 18. März 1921 der Friede von Riga diktiert 
wurde. Der Führer der damaligen polniſchen Friedens⸗ 
delegation in Riga war Dombski, ein Mann der Linken 
und entſchiedener Gegner Rußlands er ſtand in 


engſtem Kontakt mit Pilſudski und ſetzte alles daran, um 


Polens Oſtgrenzen recht weit nach Oſten vorzuſchieben. 
Die Warſchauer Linkskreiſe ſind ſich ſeitdem keinen Augen⸗ 
blick darüber im Zweifel geweſen, daß Rußland in Riga 
nur unter dem härteſten Zwange nachgegeben hatte. 
Die Leute auf der Linken wiſſen, daß Rußland unter allen 
Umſtänden danach trachte, eine gemeinſame Grenze 
mit Deutſchland zu bekommen und daß alſo dieſes 
Streben Rußlands über kurz oder lang zu nenen kriege⸗ 
riſchen Verwicklungen führen müſſe. Rußland ſei alſo nach 
Anſicht der polniſchen Linkskreiſe der Hauptgegner Polens. 
Geweſen. Denn ſeit einigen Tagen iſt es Rußland 
nicht mehr. Vor kurzem hat ſich die polniſche Sozial⸗ 
demokratie einen anderen Hauptgegner gewählt: 
Deutſchland! Der Sozialiſtenführer Liebermann 
gab in der Sejmkommiſſion kund: „Polens größter 
Gegner it Deutſchland, ein rauchender Vul- 
kan, voller Unvorhergeſehenheiten für die 
ganze Welt. Denn die territorialen Strei- 
tigkeiten zwiſchen Polen und Deutſchland 
ee Deutſchland eine Frage auf Leben 
und Tod.“ N 


Dieſer Frontwechſel der polniſchen Soztaldemo⸗ 
fratie vollzog ſich in aller Heimlichkeit. Zunächſt bot 
die Danziger Briefkaſtenaffäre eine willkommene 
Gelegenheit, gegen Deutſchland, ſpeziell gegen Preußen 
empört zu ſein. Die Empörung ſteigerte ſich alsdann zum 
lodernden Haß, als aus der franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Preſſe bekannt geworden war, daß Deutſchland den 
Weſtmächten angeblich einen Garantiepakt ob der 
deutſchen Weſt grenzen angeboten, die deutſchen Oft- 
grenzen jedoch von dieſem Sicherheitspakt ausgeſchloſſen 


habe. 
in der Preſſe lange Berichte und Artikel über dieſe Ange⸗ 


nichts verlautbart worden iſt. Dieſe Haltung der pol⸗ 
niſchen Preſſe und der polniſchen Parlamentarier hat natür⸗ 
lich den Abg. Stronski vom äußerſten Rechtsflügel ver- 
anlaßt, feſtzuſtellen, daß alle Parteien Polens anerkennen, 
„Deutſchland ſei der verbiſſenſte Gegner 
Polens!“ Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß ſolche Worte 
in einem Augenblick geſprochen wurden, da polniſche und 
deutſche Delegierte über den Abſchluß eines deutſch⸗volniſchen 
Handelsvertrages verhandeln wollen. Was aber 
kümmert man ſich hier in Polen um Wirtſchaftsfragen, 
wenn gerade von politiſchen Fragen die Rede iſt! 


Man ſieht, daß die Führer des polniſchen Sozialismus 
ganz wunderliche Propheten ſind. Sie predigen 
mit den ausländiſchen Sozioliſten den Zuſammenſchluß 
aller Nationen unter dem Freiheitszepter des gleich⸗ 


machenden Sozialismus. Und der polniſche Arbeiter, der an 


den Ufern der Revolution, die ſoviel geiſtige Freiheit und 
materiellen Gewinn bringen ſollten, ſteht, — noch immer 
wunderſüchtig, noch immer anbetungsfähig — iſt noch nicht 


gewahr geworden, daß der polniſche Sozialismus ſchon längſt 


vom ſozialiſtiſchen Programm abgewichen iſt. Sieht 
nicht. daß der polniſche Sozialismus in Wirklichkeit mit dem 
wahren Sozialismus ſehr wenig zu tun hat. 
Polnische Sozialiſtenführer haben ſich ihon mehrfach n a tio- 
liſtiſcher als die Leute des rechten Flügels gebärdet, 
weshalb auch die polniſchen Delegierten auf den Weltkon⸗ 
greſſen der ſozialiſtiſchen Internationale ſchon mehrfach 
dieſerhalb Vorwürfe und ernſte Ermahnungen zu 
hören bekamen. Diejenigen, die zum Teil durch die Sozia⸗ 
liſtenſchule Deutſchlands aingen. und mehr Parteidiiziplin 
und offenen Blick für die Weltlage beſitzen, als die Auch⸗ 
ſozialiſten aus Kongreßpolen, verſprachen ihren ganzen 
Einfluß auszuüben, um den polniſchen Sozialiſten ganz im 
Sinne der Marrlehre zu erziehen. Aber fie haben ſehr 
widerſpenſtige Genoſſen vorgefunden. Ver⸗ 
ſchiedene polniſche Sozialiſtenführer haben ſich in den letzten 
zwei Jahren mehrfach gehäutet und ihre politifche Ge- 
ſinnung hat eine immer mehr nationaliſtiſche Färbung an⸗ 
genommen. Am vergangenen Sonntag zum Beiſpiel ergriff 
der ſozialiſtiſche Senator Limanowski auf einer Ver⸗ 
ſammlung des nationaliſtiſchen Weſtmarken vereins, 
die der „Rettung der polniſchen Maſuren in 


Oſtpreußen“ galt, das Wort und ließ eine Philippika 


gegen den preußiſchen Hakatismus los. daß er den nationa⸗ 
liſtiſchen Redner Balinski (Nat. Volksverband) weit 
in den Schatten ſtellte. Dabei iſt beſonders zu be⸗ 


: n daß der Wojewode Srokowski in derſelben 


erſammlung, gewiß nicht ohne ſpezielle Abſichten, „von 
der ungeheuren ſtrategiſchen Wichtigkeit des 
preußiſchen Maſuren landes“ ſprach. 


So bringt die nationaliſtiſche Strömung den polniſchen 
Sozialismus von den Grundideen des Sozialismus immer 
mehr ab. Man braucht ſich da nicht zu wundern, wenn die 
Nationale Arbeiterpartei bei den nächſten 
Wahlen einen bedeutenden Sieg über die Sozialiſten 
davontragen wird, was ihre Führer ja ſchon mehrfach zum 
Ausdruck gebracht haben. Ich hatte Gelegenheit, einen 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten über den Grund 
wechſels der polniſchen Sozialiſten in der Außenpolitik zu 
befragen. Er ſagte mir, daß die nationale und 
monarchiſtiſche Entwicklung in Deutſchland 
dieſen Frontwechſel veranlaßt hätte. Daß der wahre demo⸗ 
kratiſche Gedanke in Deutſchland bei den letzten Wahlen 
ſich nicht nur voll behauptet, ſondern ſogar Erfolge 
erſtritten hat, ſcheint man in der polniſchen Sozialdemo⸗ 
kratie nicht mehr zu wiſſen. A. E. Michna. 


F 


rstag den 5. März 1925. 


Die polniſche Preſſe aller Schattierungen fiel ſofort 
über Deutſchland her und ſeitdem lieſt man Tag für Tag 


des Front⸗ 


49. Jahrg. 
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1 Reichsmark 


Zum Ableben des Reichspräſidenten. 


Die Trauerfeier der Reichsregierung für den verſtorbe⸗ 
nen Reichspräſidenten findet am heutigen Mittwoch, den 
4. März, nachmittags 3 Uhr, im Hauſe des Reichspräſidenten 
ſtatt; der Reichskanzler wird hierbet die Gedenkrede halten. 
Im Anſchluß an diefe Feier erfolgt unter militäriſcher 
Trauerparade die Überführung zum Potsdamer Bahnhof; 
der Weg des Trauerkondukts geht durch das Brandenburger 
Tor um das Reichstagsgebäude herum; dort findet vor dem 
auf der Rampe haltenden Leichenwagen eine Abſchiedskund⸗ 
gebung des Reichstags ſtatt. Vom Potsdamer Bahnho 
findet dann etwa 6% Uhr abends die Überführung na 
Heidelberg ſtatt, wo Donnerstag vormittag die Beerdigung 


erfolgen wird. S i 


Hoftraner in Italien. 


Aus Rom, 2. 3., wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: 

In den geſtrigen Abendſtunden entſandte der König, der 
bereits der Witwe des Reichspräſidenten und dem Reichs⸗ 
kanzler telegraphiſch ſein Beileid ausgedrückt hatte, ſeinen 
Zeremonienmeiſter, Herzog Olmo, auf die deutſche Botſchaft. 


* 


Auf Anordnung des Königs legt der Hof achttägige Trauer 


an. Die Hoflogen in allen Theatern bleiben geſchloſſen. Alle 
Amtsgebäude Italiens hiſſen die Flagge halbmaſt. 


die Reichspräſidentenwahl am 29. Mürz. 


Zwiſchen der Reichsregierung und den Parteiführern 


iſt, wie die „D. A. Ztg.“ berichtet, eine Einigung über den 
Wahltermin für die Wahl des Reichspräſidenten erfolgt. 
Der erſte Wahlgang fol am 29. März Hattfinden. RU 
Eine eventnell notwendige Stichwahl jol am 26. April 

vorgenommen werden. 


Beginn der deutſch polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 
Berlin, 4. März. 


deutſchen Handelsdelegation ſtatt, worauf folgendes amt⸗ 
liches Communiqué herausgegeben wurde: In dem 


mit Polen am 13. Januar 1925 abgeſchloſſenen Proviſorium 


kam man bekanntlich überein, daß die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen am 1. März d. J. beginnen ſollen. 
dieſem Beſchluß kamen heute im Auswärtigen Amt die De⸗ 
legierten beider Parteien zuſammen, um dieſe Verhandlun⸗ 
gen zu beginnen. Der Vorſitzende der polniſchen Dele⸗ 
gation ift, wie auch im Januar, Herr Karlowski, der 
Führer der deutſchen Delegation der frühere Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Innenminiſterinm, Lewald. i 
Die Delegierten beider Parteien gaben in den Bes 
grüßungsanſprachen der Hoffnung Ausdruck, daß die Ber- 
handlungen befriedigende Ergebniſſe zeitigen mögen. Beide 
Parteien gedachten des Ablebens des Reichspräſidenten. Im 
Namen der polniſchen Delegation ſprach Herr Karlowskt 
das Beileid der polniſchen Regierung aus. Die polnifhen 
Delegierten begeben ſich in Begleitung des Herrn Lewald 


am Donnerstag nach Leipzig zur Beſichtigung der dortigen 
Mefe und am nächſten Tage beginnen in Berlin die ſach⸗ 


lichen Verhandlungen. 


die Amtseinführung 
des Präfidenten Coolidge. 


Am heutigen 4. März findet unter dem üblich Zere⸗ 
moniell in Waſhington verfaſſungsgemäß die Amtseinfüh⸗ 
rung des im November gewählten Staatspräſidenten 
Coolidge ſtatt. Eine Neuerung wird der Einführungsakt 
inſofern aufweiſen, als die Eidesformel des Präſidenten in 
dem Augenblick, wo er ſie ſpricht, auch gleichzeitig in ganz 
Amerika gehört werden wird, da ſie durch einen Radioſender 


in alle Welt hinausgeſandt werden wird. 


Handelsminiſter Kiedron 
über die wirtſchaftliche Lage des Landes. 


S Warſchau, 1. März. (Eig. Drahtbericht.) Handels 
miniſer Kiedron hielt geſtern in der im Handels⸗ 
miniſterium ſtattgefundenen Konferenz des Induſtrie⸗ und 
Hondelsrates ein ſehr ausführliches Expoſé über die gegen⸗ 
wärtige wirtſchaftliche Lage des Landes. Mit großer Be⸗ 
friedigung ſtellt er zunächſt feſt, daß Polen ſeit einem Jahre 
bereits eine geſunde Valuta und eine geſunde Grund⸗ 
lage zur Kalkulation im Handel oder in der Induſtie 
beſitzt. Dank des Gleichgewichts des Budgets haben 
wir nicht nur das Vertrauen zu uns ſelbſt und in unſere 
eigenen Kräfte wiedererlangt, ſondern wir haben es auch im 
Ausland erlangt, das uns die Möglichkeit gab, eine ganze 
Reihe Anleihen und zuletzt die amerikaniſche Anleihe auf⸗ 
zunehmen, die vorteilhaft auf die Regelung eines bedeuten⸗ 
den Teiles unſerer wirtſchaftlichen Bedürfniſſe einwirken 


wird. Die Anleihe beträgt 15 Millionen Dollar, und ſie iſt, 


PAT. Im Auswärtigen Amt fand 
geſtern die erſte gemeinſame Sitzung der polniſch⸗ 


Gemäß 


« — 


tierten Waren vorgeſehen. 


Staaten abgeſchloſſen hat, 


jüngſt in Frankreich vorgebracht und 
n daß das, was der Vertrag Deutſchland an 
Gebiet gelaſſen habe, zerſtückelt werden ſolle entweder durch 
eigenmächtige Beſetzung, wovon im Friedensvertrag nicht 
die Rede fet, oder durch Errichtung irgend einer Art inter- 
-hattonaler Regterung in unſtreitig deutſchem Gebiet. Dieſen 
Vorſchlägen dürfte die britiſche Regierung aus Gründen 
der Ehre und Klugheit auch nicht einen Augenblick lang ihr 


wie wir wiſſen, nicht zur Deckung von Budgetminderein⸗ 
nahmen beſtimmt, ſondern ausſchließlich für Inveſtitions⸗ 
ziele und zur Belebung des Bauverkehrs. Was das für 
eine Bedeutung für die Belebung des Wirtſchaftslebens 
haben wird, wiſſen wir alle ſehr wohl, da die Entwickelung 
des Bauverkehrs uns die Möglichkeit geben wird, eine große 
Maſſe von Arbeitsloſen zu beſchäftigen. Das wird einen 
großen Einfluß auf unſere Bürgerſchaft haben, denn nichts 


demoraliſiert die Volksmaſſen ſo ſehr, wie Arbeitsmangel. 


Im vergangenen Jahre haben wir einen neuen Zoll⸗ 
tarif eingeführt, haben wir das Hauptein⸗ und Hauptaus⸗ 


fuhramt aufgehoben, weshalb die wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe ſich in bedeutendem Maße der Vorkriegsnorm ge⸗ 


nähert haben. Er erinnerte alsdann an das neue Bank⸗ 
geſetz, Wechſelgeſetz, Scheckgeſetz, das Geſetz über die Spar⸗ 
faffeı und ſagte, daß dies einen großen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung des induſtriellen Lebens Polens haben werde. Jetzt 
ſchreiten wir zur Beratung des Induſtriegeſetzes Das 
Projekt eines Bergbaugeſetzes iſt in Vorbereitung. 
Es wurde auch eine ganze Reihe Steuergeſetze bear⸗ 
beitet. Im Sejm wurde eine Novelle zu dem Geſetz über 
die Induſtrieſteuer eingebracht, der die Wirtſchaftskreiſe 
eine ſehr große Bedeutung darum beimeflen, daß in 
dieſe Novelle eine ganze Reihe Exleichterungen eingefügt 
wurden, ſo zum Beiſpiel, daß die Abgaben von Artikeln des 
Erſtbebarfs aufgehoben werden; ja, es ift jogar die voll⸗ 
kommene Steuerbefreiung bei den ins Ausland expor⸗ 
Wenn wir uns fragen, wie 
das Wirtſchaftsleben auf die Kriſis reagierte, ſo ſehen wir, 
daß alle Produktionszweige die größte Anſtrengung machen, 
um die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu beherrſchen. J 
muß hier den großen Zuwachs der Arbeitsergiebigkeit in 
den Gruben unterſtreichen. Das gibt uns die Möglichkeit, 
uns auf den ausländiſchen Märkten zu halten. Trotzdem 
leidet die Kohleninduſtrie ſchwer, und dies vor allem 
darum, daß ſich der Kohlenverbrauch bei uns und in den 
Nachbarſtaaten außerordentlich verringert hat. Dieſe 
Erſcheinung kann man nicht nur bei uns, ſondern auch im 
Ausland, wie zum Beiſpiel in Osterreich, in der Tſchecho⸗ 
flowakei und anderswo beobachten. Da die Produktion ſich 
auf einer gewiſſen Höhe erhält, während die Abnahme 
begrenzt ift, fo droht vielen Gruben die Gefahr der 
Schließung. Große Anſtrengungen hat man auch im Hütten⸗ 
weſen gemacht. Vor allem darum, daß man den. zehnſtündi⸗ 
gen Arbeitstag eingeführt hat, worauf die Produktionskoſten 
geſunken find und man die Hütten in Betrieb erhalten 
konnte. Die Situation iſt jedoch noch nicht vollkommen klar. 
Die erſte und wichtigſte Sache iſt, daß wir in unſerer 
Bürgerſchaft einen Kult für die Arbeit herausarbeiten. In 
dieſer Beziehung ſehen wir in letzter Zeit eine große Beſſe⸗ 
zung, denn die ganze Bürgerſchaft iſt ſich deſſen bewußt, 
daß man Polen ohne außerordentliche Anſtrengungen 
nicht heben könne. Alle beginnen einzuſehen, daß man 
in Polen nicht weniger, im Gegenteil bedeutend 
mehr als im Ausland arbeiten müſſe, da wir 
gegenüber dem Ausland größere Schwierigkeiten zu beſeiti⸗ 
gen und größere Aufgaben zu löſen haben, Eine große Be⸗ 
deutung mißt die Regierung dem Bauverkehr bei. Ju 
einer der letzten Sitzungen des Induſtrie⸗ und Handelsrats 
ift diefes Problem von mir angeſchnitten worden. Die Be- 
lebung des Bauverkehrs wird der netwendige belebende 
A ntzufluß für unſeren durch die Inflation beſchränkten 
Wirtſchaftsorganismus ſein. Er wird nicht nur den Woh⸗ 
nungsbau angehen, ſondern auch gleichzeitig den Bau von 
Fiſenbahnen, Wegen Kanälen niw. Ich habe den 
Eindruck. daß die Sache ſich auch hier auf gutem Wege be⸗ 
findet. Man hat ſchon eine ganze Reihe Eiſenbahnkon⸗ 


zeſſionen herausgegeben. Das Eiſenbahnminiſterium hat 
nach Verſtändigung mit dem Finanzminiſterium und mit 


mir den Beſchluß gefaßt. den Bau zweier ſehr wichtiger! 
Eiſenbahnlinien vorzunehmen, davon die eine in Richtung 
Gdingen (Pommerellen), während die zweite Ober⸗ 
ſchleſten mit Poſen unter Umgehung des Kreuzburger 
Morridors verbinden fol, Geſtern haben wir ein Zuſatz⸗ 
abkommen in Sachen des Hafenbaus in Gdingen 
unterzeichnet. Dieſe Arbeiten werden bedeutend beſchleunigt 
werden, was eine ungeheure Bedeutung für Polen hat. Die⸗ 
ſelbe Bedeutung hat die Schaffung einer eigenen Handels- 
flotte. Die Regelung der Flüſſe und Kanäle befindet ſich 
gleichfalls auf gutem Wege. 
Hierauf ſprach der Miniſter über Polens Handels⸗ 
abkommen und fante, daß man im vergangenen Jahre auf 
dieſem Gebiete einen bedeutenden Schritt vorwärts getan 
babe. Obwohl Polen bisher Handelsverträge mit kleineren 
ſo ſind dieſe Verträge für das 
Wirtſchaftsleben nicht ohne Bedeutung. Wir haben Verträge 
mit Frankreich, Holland, Dänemark, Schweden, und gegen⸗ 


wärtig verhandeln wir mit der Tſchechoſlowakei und mit 


Deutſchland. Die beiden letzten Handelsverträge ſind 
nach Anſicht des Miniſters auf gutem Wege. Doch ſagte 
der Minifter, daß es ihm nicht möglich ſei, im gegenwärti⸗ 
gen Augenblick Einzelheiten hierüber mitzuteilen. Zuſam⸗ 
menfaſſend fonftatterte der Miniſter die großen Anſtren⸗ 


gungen und die großen Opfer der Regierung, der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe und der ganzen Bürgerſchaft, 
breiten Arbeitermaſſen in Richtung der Beherrſchung 


vor allem der 


der Kriſis und der Schwierigkeiten. 


| A Kontrollbericht, Gicherheitsfenge, 
Kölner Zone. 


Nach der „Information“ iſt am Montag im Parifer 


. auswärtige Angelegenheiten der Bericht 
de 


ilitärkomitees von Verſailles über die Entwaffnung 
Deutſchlands übergeben worden. 5 

Die engliſche Preſſe befaßt ſich abermals ſehr eingehend 
mit der Kölner Frage, die ſie auf keinen Fall mit dem 
Sicherheitsproblem verknüpft wiſſen will. In einem 
„Köln und Großbritanniens Ehre“ überſchriebenen Leit⸗ 
artikel führt „Obſerver“ aus, einige der Vorſchläge, die 
erörtert wurden, 


Ohr leihen. Sie müſſe für reſtloſe Erfüllung eintreten, 
ohne Rückſicht auf Erwägungen, die ſich nicht aus dem 

riedensvertrag ſelbſt ergeben. Damit werde das Recht 

rankreichs, im Zuſammenhang mit der Räumung das 
Problem der franzöſiſchen Sicherheit gegenüber der briti⸗ 
1 Regierung vorzubringen, nicht geleugnet, ebenſowenig 
brauche man übertriebenes Vertrauen zu der jetzigen deut⸗ 
ſchen Regierung zu haben. 

P Re ſchreibt, die Erörterungen über die europätiche 
8 jet won in ein neues und ſehr wichtiges Stadium ein. 
3 Aut ben im Hinblick auf die geteilte Auffaſſung 

Verb andi en egterungen ein weiterer Fortſchritt in den 
TPES er über Köln nicht fo ſchnell gemacht werden 

5 ritiſche Regierung würde es, wie ſtets deutlich 

a 5 worden fei, vorziehen, die Kölner Frage als Sache 

ee behandeln, denn es handle fich) hierbei um eine 
öffentliche Fe Es fei kein Geheimnis, daß die franzöſiſche 

Sicherheits einung eine andere Anſicht vertrete. Was das 

Les armada eee de geen ene 
e Erwa n 
und wenn auch die gegenwärtige n 9 


gend ſei und praktiſche Erwägungen, wie die Notwendigkeit, 
ſchnell etwas in der Kölner Frage zu tun, zu ſchnellem Han⸗ 
deln zu nötigen ſchienen, würde es ein Fehler ſein, ohne ſehr 
reifliche Erwägung und öffentliche Erörterung neue Ver⸗ 
pflichtungen einzugehen. 

Der „Matin“ verzeichnet an hervorragender Stelle ge⸗ 
naue Angaben über Eröffnungen, die Botſchafter von Hoeſch 
kürzlich Herriot in der Sicherungsfrage gemacht habe. „Da 
Mail“ meldet ergänzend, Deutſchland habe ſeine Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, etwaige deutſch⸗franzöſiſche Streitfragen 
in Zukunft einem Schiedsſpruch zu unterwerfen. Herriot 
hat ſich ſeine Antwort vorbehalten und dem Botſchafter mit⸗ 
— 1 daß er zunächſt die alliierten Mächte zu Rate ziehen 
werde. 


Frankreich — Polen — Rußland. 


Infolge einer Aufforderung des „Kurier Poznanski“ 
hat der Leiter der „Revue des Deux Mondes“, der 
bekannte Pariſer Publiziſt Pinon, für dieſes Poſener Organ 
der polniſchen Nationaldemokratie einen Artikel über die 
außenpolitiſchen Ausblicke Polens geſchrieben. 
Pinon führt aus: Polen könne es ſich nicht leiſten, gleich⸗ 
zeitig Deutſchlands und Rußlands Feind zu bleiben. Wenn 
Rußland einmal ſich von dem Einfluß der 3. Internationale 
löſt und wenn es dann in die europäiſche Staatenwelt zurück⸗ 
gekehrt ſein werde, dann werde ſich Polen vor die Wahl 
zwiſchen ſeinen beiden Nachbarſtaaten geſtellt ſehen. Zuge⸗ 
ſtändniſſe entweder an Deutſchland oder an Rußland würden 
dann unvermeidlich ſein, und Polen werde ſich für Rußland 


entſcheiden müſſen. Frankreich fet berechtigt, von Polen zu 


verlangen, daß es feine auswärtige Politik mit der franz- 
ſiſchen in Einklang bringe. Im Falle der Bereitwilligkeit 
Polens, in freundſchaftliche Beziehungen zu Rußland zu 
treten, „und ſei es auch um den Preis gewiſſer Zugeſtänd⸗ 
nijje” — werde die franzöſiſche Diplomatie in die Lage kom⸗ 
men, ihre freundſchaftliche Vermittelung anzubieten. — Die 
in ziemlich uadurchſichtige Zukunftsfernen weiſenden Kom⸗ 
binationen Pinong bringt der „Kurjer Posnanski“ ohne 
Kommentar. 


Gir Eric Jrummond in Niga. 


Am 26. Februar ift der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes in Riga eingetroffen, wo ihm von allen Seiten eine 
herzliche Aufnahme zuteil wurde. Der erſte Beſuch Drum⸗ 
monds galt natürlich gleich am Tage ſeines Eintreffens dem 
Staatspräſidenten. Wie die „Rigaiſche Rundſchau“ berichtet, 
wurde er unter dem beim Empfang eines Geſandten 
üblichen Zeremoniell von einer Reitereskorte zum Schloſſe 
und in ſeine Wohnung zurück geleitet. Hierauf ſuchte Sir 
Drummond den Parlamentspräſidenten Fr. Wesman und 
den Miniſterpräſidenten Zelmin auf, wonach beim Miniſter⸗ 
präſidenten ein Lunch ſtattfand, Miniſterpräſident Zelmin 
begrüßte den illuſtren Gaſt in lettiſcher Sprache. Ihm ant⸗ 
wortete Sir Drummond in engliſcher Sprache. Er betonte, 
daß der Völkerbund dazu berufen ſei, in gleicher Weiſe die 
Intereſſen der großen wie der kleinen Staaten zu vertreten. 
Er ſei aufs angenehmſte überraſcht von dem bedeutenden 
Aufſchwung, den Lettland in den ſechs Jahren nach dem 
Kriege genommen habe. Er wünſche ihm auch fernerhin 
Blühen und Wohlgedeihen. 

Um 8 Uhr abends gab der Staatspräſident zu Ehren 
Sir Drummonds einen Rout, worauf Sir Drummond dem 
Preſſeklub einen Beſuch abſtattete. 

Am nächſten Tage hatte Sir Drummond eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Außenminiſter Meierowiz, und am 


der Völkerbundliga ſtatt, auf welcher Sir Drummond und 


Prof. Felsberg, als Vorſitzender der Liga, Reden hielten. 


Was ſteckt hinter dem Aufſtand 
in Kurdiſtan? 


Ein Aufſtand ganz rätſelhafter Art iſt — ſo wird der 
„Köln. Ztg.“ aus London geſchrieben — unter den Kurden 
im Quellgebiet des Euphrat und Tigris ausgebrochen. 
Nach Meldungen, die aus Konſtantinopel und Angora dort 
vorliegen, handelt es ſich um die Erhebung eines Schechs 
Said, des Führers des wichtigen Ordens der Nathi- 
bendi⸗Derwiſche, der die Bevölkerung der ſüdöſtlichen 
Wilajets des türkiſchen Reiches zum Abfall zu entflammen 
ucht, um einen unabhängigen kurdiſchen Staat zu gründen. 
Er ſuche alle Elemente um ſich zu ſammeln, die mit der 
Abſchaffung des Kalifats unzufrieden find, und verfüge 
über eine Anzahl türkiſcher Offiziere, die Anhänger der 
alten Ordnung ſeien. Schech Said ſoll ſchon über 7000 An⸗ 
hänger gebieten und die beiden wichtigen Städte Diar⸗ 
betr am Tigris und Charput am Euphrat nebit einer 
Anzahl kleinerer Orte eingenommen haben. Seine Kund⸗ 


gebungen, die durch ganz Kurdiſtan bis nach Perſien hinein 


verbreitet werden, beſagen, daß er ein kurdiſches 
Königreich unter Selim Effendi, einem Sohn des 
früheren Sultans Abdul Hamid, als Sultan und Kalif auf⸗ 
ae wo 
e türkiſche Regierung ſcheint der Erhebung große Be- 
deutung beizumeſſen, denn ſie trifft umfangreiche Gegen⸗ 
maßregeln. Sie hat zunächſt über alle Wilajets, die in Mit- 
leidenſchaft gezogen ſind, den Belagerungszuſtand verhängt, 
und ſcheint ihn au auf andere Gebiete ausdehnen zu 
wollen, damit die überall vorhandenen Anhänger des Kali⸗ 
ats nicht von der Bewegung erfaßt werden. Sie hat 
erner einen Geſetzentwurf in der Kammer eingebracht, der 
den Gebrauch der Religion zur Aufwieglung des Volkes, 
r es in Reden oder Zeitungsartikeln, als Sone t be⸗ 
„taft. Sie hat natürlich auch bereits Truppen in die aufs 
rühreriſchen Gebiete abgeſandt, die auch ſchon kleine Ge⸗ 
fechte geliefert haben: jedoch hindert der tiefe Schnee, der 
gegenwärtig noch auf den kurdiſchen Bergen liegt, alle 
größeren militäriſchen Bewegungen, und die Regierung 
glaubt, daß es noch etwa drei Wochen dauern wird, bis fie 
gegen die Aufſtändiſchen wirkſam vorgehen kann. Sie be⸗ 
hauptet, daß ihren Nachrichten zufolge der Aufſtand erft 
für Ende März geplant geweſen, aber, wie es bei dererlei 
Bewegungen häufig vorkomme, vorzeitig ausgebrochen ſei. 
Die Parteien der Kammer. follen ſich in dieſem Fall ge- 
ſchloſſen hinter die Regierung ſtellen, und ebenſo ſollen 
ee Vente n 4 yon i en der Regierung 
f ndgetan und fi ereit erklä 
gegen Schech Said zu marſchieren. ; aon 
Der politiſche Hintergrund der Bewegung iſt 
bis zur Stunde in ein ganz geheimnisvolles Dunkel gehüllt. 
Dem Berichterſtatter der Chicago Tribune“ in Konſtanti⸗ 
nopel zufolge ſollen die Bolſchewiken dem Aufſtand 
nicht fernſtehen. Es heißt, daß Wladimir Kolomitſchew, der 
Leiter der Werbeabteilung der Rätebotſchaft in Konſtanti⸗ 
nopel, ſeit Monaten die revolutionäre Bewegung unter den 
Kurden geſchürt habe. Ein neuer Kurdenſtaat würde näm- 
lich jeder Ausbreitung der Türkei nach Oſten hin, nach Aſer⸗ 
beidſchan und Turkeſtan, einen Riegel vorſchieben, er würde 
ihr viele ſtreitbare Männer rauben, würde auch die Abſichten 
der Türkei auf Moſſul zuſchanden machen und würde Ruß⸗ 
land näher an Konſtantinopel heranbringen. Tatſächlich 
find die Berge Kurdiſtans das einzige natürliche Bollwerk, 
das die Türkei gegen einen ruſſiſchen Angriff auf Anatolien 
beſitzt. Aus allen dieſen Gründen, fügt der Berichterſtatter 
hinzu, werde die Niederwerfung des jetzigen Aufſtands von 


Sodan fand in der Univerſität die Feſtverſammlung 


der Türkei als eine Lebensfrage angeſehen. Auf der ans 
deren Seite behauptet der Vertreter der „Times“ in Konſtan⸗ 
tinopel, daß dort die allgemeine Neigung dahin gehe, Eng» 
land für den Aufſtand verantwortlich zu machen. 
Es ſtecke keinerlei ernſthaftes Unabhängigkeitsbeſtreben 
hinter der Bewegung, fondern nur die Werbearbeit mißver⸗ 
guügter Kreiſe, die der Regierung Schwierigkeiten bereiten 
wollten und der Volksmeinung zufolge dabei von England 
unterſtützt würden. Um die diplomatiſche Lage noch ſchleier⸗ 
hafter zu machen, verſichert dann der diplomatiſche Bericht 
erſtatter des „Daily Telegraph“, daß man in unterrichteten 
Londoner Kreiſen die Meldungen aus der Türkei mit dem 
größten Mißtrauen aufnehme. Es ſcheine, als ob die Türkei 
beabſichtige, eine ſtattliche Armee an der Nordgrenze Meſo⸗ 
potamiens zuſammenzuziehen, weniger um den kurdiſchen 
Banden das Handwerk zu legen, als um die Abordnung 
des Völkerbundes einzuſchüchtern, die gegen⸗ 
wärtig in Moſſul die Grenze zwiſchen der türkiſchen und der 
engliſchen Einflußſphäre fenzulegen ſucht. Man halte es 
durchaus für möglich, daß die Türkei fi rüfte, mit einem 
Handſtreich eine vollendete Tatſache zu ſchaffen, ſobald ſie 
glauben mie, daß der Spruch des Völkerbundes nicht nach 
ihren Wünſchen ausfallen werde. Man erſieht aus alledem. 
daß unter dem Schnee der kurdiſchen Berge noch allerlei Ge⸗ 
heimniſſe ſtecken, die erſt das Tauwetter des nächſten Mo⸗ 
nats ans Licht bringen mag. Da es ſich hier aber um einen 
Wetterwinkel der internationalen Politik handelt, wo tür⸗ 
kiſche, ruſſiſche und engliſche Intereſſen fiğ kreuzen, jo vers 
dient die Lage, mit Aufmerkſamkeit beobachtet zu werden. 


Polens Militürausgaben. 


Wieder faſt die Hälfte ſämtlicher Staatseinnahmen. 

Parihar, 3. März. Bei den Beſprechungen des Budgets 
des Kriegsminiſteriums wurde, nachdem bereits Ende des 
bn Jahres eine Nachtragsforderung von 
125 illionen bewilligt worden war, von der ein 
großer Teil für die Errichtung des Grenzſchutzkorps im Oſten 
nötig war, vom Kriegsminiſter Sikorski in der Kom⸗ 
miſſion, die kürzlich zuſammentrat, betont, daß im vergange⸗ 
nen Jahre noch ein weiteres Defizit von 70 Mil⸗ 
lionen allein für Militärzwecke entſtanden ſei, und daß 
er weitere 40 Millionen für Heereszwecke 
fordern müſſe, die er infolge der eingetretenen Teuerung 
der Materialien und der Arbeit nötig habe. 

In einer vor einem Jahre gehaltenen Rede hat Sikorski 
ſehr über den Mangel an Kaſernen geklagt, er hat voraus⸗ 
geſagt, daß die W eee in einem ungenügenden 
Iich eien und einer Reſtaurierung bedürfen. Der 

wiſchenhandel bei Militärlieferungen, ſagte der Kriegs⸗ 
miniſter, iſt ein Hemmſchuh für die Sparſamkeitspolitik. 
In Betracht komme noch die nichk gerade ſehr hervorragende 
Lage, in der ſich das polniſche Heer in bezug auf die Ar⸗ 
tillerie⸗- und die Munitionsverſorgung befinde. 

Die übernationaliſtiſche polniſche Preſſe findet es ver⸗ 
ſtändlich, daß Herr Sikorski mit den ihm bewilligten Gel⸗ 
dern nicht auskommt, ſie wird es aber ſelbſt nicht beſtreiten 
können, daß das Militärbudget zu einer ſchweren und kaum 
ertragbaren Laſt für Polen wird. Es fordert fetzt ſtatt 
wie vorgeſehen, 655, die Summe von 765 Millionen, und 
hierzu kommen noch die Ausgaben für das Grenzſchutzkorps, 
die zwar im Budget des Miniſters des Innern verbucht 
werden, aber dennoch Militärausgaben darſtellen. Rechnet 
man hierzu die Ausgaben für das Heer der Polizeibeamten, 
ſo ergibt ſich eine Belaſtung, die auch in dieſem Jahre wieder 
faſt die Hälfte aller Einnahmen verſchlingt. Wie kürzlich der 
Außenminiſter hervorhob, ſind die Mehrausgaben für das 
Heer durchaus erforderlich, da Polen ſich nach allen Seiten 
hin verteidigen müſſe. Leider ift eine Politik, die etwa zu 
einer Verſtändigung nach einer Seite hin arbeiten würde, 
vielleicht eine freundliche Zuſammenar mit Deutſchland 
in Polen noch fo unpopulär und findet bei der Maſſe noch 
fo wenig Verſtändnis, daß fie kein Miniſter vorzuſchlagen 


wagt. 

Kriegsminiſter Sikorskt beſteht nun nach dem Muſter 
Grabskis auf ſeinen Forderungen, und da er die Ver⸗ 
trauensfrage geſtellt hat, ſo wird er ſeine Millionen 
wohl auch erhalten. Der jüdiſche Abg. Rosmarin machte 
darauf aufmerkſam, daß die amerikaniſche Anleihe unter der 
Bedingung gegeben worden ſei, daß das Budget im Gleich⸗ 
gewicht bleibe, und er wünſchte zunächſt zu wiſſen, wie es 
möglich ſei, die Einnahmen für dieſe Mehrausgabe für das 
Heer aufzutreiben. Auch andere Abgeordnete zeigten ſich be⸗ 
unruhigt. Es wurde alfo beſchloſſen, zunächſt einmal mit 
Grabski hierüber zu verhandeln. Cs darf aber kaum 
einem Zweifel unterzogen werden, daß man Herrn Sikorski, 
der allerdings bei der Wyzwolenie auf harten Widerjtand 
ſtößt, nicht gehen laffen wird, fo daß ſchließlich die gewaltigen 
Mehrausgaben für das Militär bewilligt werden dürften. 


Eine oberſchlefiſche Zeitung vor dem Kadi. 


Kattowitz, 4. März. Dieſer Tage hatte ſich der verant⸗ 
wortliche Schriftleiter Kroezek vom „Oberſchl⸗ſi⸗ 
ſchen Kurier“ vor dem Schöffengericht zu Königshütte 
wegen eines am 18. März 1923 in dieſem Blatte unter der 
Überſchrift „Skandalöſe Zuſtände“ erſchtenenen Ar⸗ 
tikels zu verantworten, in welchem die Wirtichaft in dem 
früheren polniſch⸗amerikaniſchen Komitee für Kinderſpet⸗ 
fung einer Kritik unterzogen wurde. Die Kritik ſtützte fi 
auf folgende Mitteilung der Polizeidirektion in Königs⸗ 


Allg. Versicherungsgesellschaft in Dirschau 
— Feuerversicherung — 


Vertragsgesellschaft 


der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 
e. V., des Verbandes landwirtschaftlicher Genossen- 
schaften in Groß-Polen T. z., des Landbundes 
Weichselgau, des Verbandes deutscher Industrieller 
und Kaufleute in Polen, des Verbandes deutscher 
Handwerker in Polen, etc. ‚a 


© 


Auskunft erteilen: 
Die Direktion in Tezew, ulica Kopernika 9, 
die Geschäftsstelle der Vistula 13 
für die Wojew. Poznan, Poznan 3, ul. Zwierꝛyniecka 13, 
j die Geschäftsführer 5 ; 
obiger Organisationen und die Platzvertreter der Vistula- 


en ES A 


A > 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 5. März 1925. 


Nr. 53, 


Pommerellen. 


4. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


„A. Vom Kraftwerk Groddeck. Die Zeit, daß die Elektri⸗ 
zität von dem Kraftwerk Groddeck bezogen werden wird, 
rückt immer näher. Wie erſt kürzlich mitgeteilt wurde, iſt 
das Geſtänge für die Hauptleitung von Laskowitz bis zur 
Beichſel bereits fertiggeſtellt. Es fehlt nur noch der Lei⸗ 
tungsdraht. In dieſen Tagen wurden bier bereits die 
eiſernen Maſten ausgeladen, die das Leitungskabel von der 
Weichſel bis zum Elektrizitätswerk tragen follen. Es find 
hohe Gittermaſten, welche in verſchiedene Teile zum Trang- 
port zerlegt worden ſind. Die einzelnen Teile werden auf⸗ 
einander geſetzt, nachdem das unterſte Stück fundamentiert 
ift. — Es ift fraglich, ob die Elektrizität beim direkten Be⸗ 
auge von Groddeck weſentlich billiger zu ſtehen kommen wird 
als Ai Lieferung durch das hieſige Elektrizitätswerk. * 

„Von der Korbweideninduſtrie. Seit altersher findet 
man an der Weichſel wildwachſend große Weiden⸗ 
be ſt a nde. Die Korbwareninduſtrie hatte in verſchiedenen 
Weichſelſtädten, ebenſo auch auf dem Lande einen ſehr er⸗ 
freulichen Auſſchwung genommen, und es wurde auch viel 
für den Export gearbeitet. Befonders groß war die Proz 
duktion an weißen Reiſekörben, aber auch anderen Artikeln 
für Haushalt und Gewerbe. Nach der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung haben viele Korbmacher die Heimat verlaſſen, und 
ſo iſt die Korbwarenfabrifetion ſehr zurückgegangen. Die 
hohen Möbelpreiſe begünſtigten einige Zeit einen Auf⸗ 
ſchwung der Korbmöbelfabrikation. Wenn es auch meiſt 
keine erſtklaſſige Ware war, wie fie früher in großen Mengen 
hier hergeſtellt wurde, ſo konnte der Lokalbedarf gedeckt, ja, 
es konnte ſogar für den Export gearbeitet werden. Andere 
Artikel, die Händler zum Wiederverkauf brauchen, müſſen 
von außerhalb bezogen werden. So bezieht man Korbwaren 
bis aus Krakau und kann fie trotz der hohen Frachtſpeſen 
billiger abgeben, als wenn fie hier angefertigt werden. 
Neuerdings machen die Nachbarländer große Anſtren⸗ 
gungen, um auf dem Gebiete des Weidenbaues und der Korb⸗ 
warenfabrikation Fortſchritte zu erzielen. Der landwirt⸗ 
ſchaftliche Attaché der tſchechoflowakiſchen Geſandtſchaft in 
Berlin zog vor einiger Zeit hier Erkundigungen darüber 
ein, und neuerdings liefen aus Lettland Anfragen ein. Man 
beabſichtigt dort, nicht nur den örtlichen Bedarf zu decken, 
ſondern auch für den Export zu arbeiten. Beſonders in 
Lettland ſoll deutſches Kapital und deutſcher Unternehmungs⸗ 
geiſt zu Hilfe herangezogen werden. * 

e. Rumäniſche Teppichhändler. In dieſen Tagen ſah 
man in unſeren Straßen fremde Geſtalten mit ſüdlichem 
< vous, jede ſchwer mit Teppichen bepackt. Nach der Angabe 
teſer Händler ſollten es echte Perſer fein, die zu Preiſen 
von 150 bis 200 Zloty angeboten wurden. Allerdings kann 
man es mit der Herkunft der Waren wohl nicht ſo genau 
nehmen. Die Leute gaben ſich als Rumänen aus. Bei der 
herrſchenden Geldknapuheit dürfte der Umſatz nicht allzu⸗ 
groß geweſen fein. Vor dem Kriege waren derartige 
Händler in unſern Straßen keine Seltenheit; damals gaben 
ſie ſich aber meiſt als Bulgaren aus. Die Preiſe, die da⸗ 
mals für dieſe Waren gefordert wurden, waren weſentlich 
niedriger als heute. * 


s 
ESR Vereine, Beranftaltungen ıc. 
Boxkämpfe. 
den 7. März, abends ½8 Uhr, im großen Saale des „Tivoli“, 
Lindenſtraße, einen Boxkampf zwiſchen dem Verein „Stta Brom- 
berg und Graudenzer Borern. Es werden fünf Kämpfe über 
je drei Runden zum Austrag kommen. (3276 * 


Thorn (Toruń), 


—* Auszeichnung. Dem Stadtverordnetenvorſteher Dan- 
delski wurde vom Staatspräſidenten das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz verliehen. PES 

Die Meifterprüfung im Schornſteinfeger⸗ 
handwerk beſtanden am Montag die Schornſteinfeger 
Home, Kubecki und Dropiewskt aus Thorn. ang 

. dt. Die Einweihung der neuen Orgel in der Marien- 
kirche fand am vergangenen Sonntag ſtatt, bei überfüllter 
Kirche. — Nach einer längeren Predigt ſetzte die Orgel zum 
erſten Male mit ihrem Spiel ein mit dem „O Sanctiſſima“ 
von Stehle, geſpielt vom Orgelkünſtler Hermanczyk⸗Pelplin. 
Nach der Meſſe ſang der Kirchenchor das „Salve Negina“ 
von Stehle, ſowie das „Jubilate Deo“ von Aiblinger. — 
Nach dem Gottesdienſt fand ein Kirchenkonzert ſtatt, wobei 


Für die uns anläßlich unſerer Silber⸗ 
podaeit überfanbter Glut anche 15 5 | 


lumenſpenden jagen wir allen Freunden 
und Bekannten unſern 


herzlichſten Dank. 


Torun-Mokre, den 2. März 1925. 
L. Miſchke und Frau. 


Sr. Strehlaul? 


Í terer 8 Rabianska 4 
e 
on 1 empfiehlt ſich ee 188 


| Serftelung v. Klempnerarbeiten 
wie Rinnen, Abfallrohren, 
en Zinldächern pp. 


a Bade- und Kloſetteinrichtungen, 
Kalt⸗ und Warmwaſſeranlagen, 


a Kanaliſation. 

genes großes Lager an verzinkten 
und ſchwarzen Wajierieitungsrobren 
5 jowie allen Faſſonſtücken. 

; Reparaturen werden ſchnell und fah- 
gemäß ausgeführt. 3902 


vorm, werde i 


(ca. 500 Zentner 


N 


„al inen 
Nahrtader und Zentrifugen 


pa 


verſchiedene 


Der Sportklub Graudenz veranftaltet am Sonnabend, 


BROWARY CHELMINSKIE 
Tow. Akc. CHELMNO 
Representant TORUŃ, ul. Chełmińska 10 — Telef. 101 
Pilsner Pomorski 
Kulmbach Pomorski 


Czerniewitzer Wasser, Selter und Limonaden 


—— 


Atunngsberfieigerung. | Rabier 


Am Freitag, den 6. März, um 11 Uhr 
ich in der ul. Kosciuszki 58 
(im Garten) an den 
ſofortige Barzahlung verſteigern: 


Kopft 


(in Mieten von 39 m Länge). 


Wruken 
Sauerkohl 


20 Tonnen à 4 Zentner und 2 Tonnen 
à ca. 20 Zentner Inhalt: ferner 


Araturen aller Syſteme. 40 jähr. Praxis. a 
A. Nennd, Tormi, Pitery ib 2% Janiszewski, 


u. a. Stücke von Liſzt und Bach geſpielt und vom Gemiſchten 
Chor das „Tedeum“ geſungen wurde. ** 
Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 

war gut beſchickt und beſucht. Butter und Eier hatten die 
Preiſe von 2,80—3,20 und 1,40—1,50. Auf dem Gemüſemarkt 
iſt wieder Spinat zu haben, das Pfund zu 1—1,50 Zloty. 
Zwiebeln find von 40 Gr. auf 45—50 Gr. geſtiegen. Meer⸗ 
rettich wurde ſtangenweis (10—80 Gr.) und bundweis 
(80—50 Gr.) angeboten. Apfelſinen halten die Preiſe trotz 
immer größeren Angebots von St zu 1 Zloty. 
Zitronen koſteten 10—15 Gr. Der Fiſchmarkt brachte Schleie 
und Quabben zu 1,80 Zloty und Weißfiſche zu 40 Gr., Salz- 
heringe zu 10 Gr. pro Stück werden von den Händlern gern 
gekauft. * 
dt. Der „Verein für Botanik und Naturſchönheit“ 
unternahm kürzlich einen Ausflug in die Umgegend 
von Thorn, wobei ſchon viele Frühlingsboten beobachtet 
wurden. Feſtgeſtellt wurde, daß der diesjährige Winter 
ſehr vorteilhaft für die Überwinterung der Vogels» 
welt war, ſodaß viele Arten von Vögeln, die ſonſt wärmere 
Gegenden aufſuchen, hier geblieben waren, Am beſten haben 
die Rebhühner überwintert. Die Droſſel überwinterte dies⸗ 
mal bei uns, und von den ſtändigen Sängern haben ſich am 
meiſten vermehrt die Meiſenarten. Auch die Krähen und 
Raben auf der Baſarkämpe haben fiğ ſehr vermehrt und — 
falls fie nicht bald abgeſchoſſen werden, bedrohen fie die 
Singvogelwelt. Von Schmetterlingen wurden beobachtet 
das Pfauenauge, der Zitronengelbe und der Falter. Auch 
Stieglitze wurden in größerer Zahl geſehen. An blühenden 
Blumen gab es Tauſendſchön und Schneeglöckchen. . 

s 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Copperniens⸗Verein. Der für Mittwoch angeſetzte Lauten 
abend Ernſt Duis findet vorausſichtlich am Dienstag, den 
17. März, ſtatt. Die gelöſten Karten behalten Gültigkeit. (3280 * 


er Culm (Chelmno), 2. März. Zwei wertvolle 
Hunde wurden dem Beſitzer Scharmach in Oberausmaaß 
geſtohlen. Der Polizei gelang es, die Täter ausfindig 
zu machen und ihnen die Hunde abzunehmen. — Zwei 
Kutſchgeſchirre wurden dem Beſitzer Heinrich Ditt⸗ 
mann in Friedrichsbruch mittels Einbruchs aus ſeiner 
Remiſe entwendet. — In der Domäne Scherockapaß waren 
Diebe in den Viehſtall eingebrochen und hatten daraus eine 
Kuß von 500 Ztoty Wert bereits ausgeführt, als fie vom 
Nachtwächter des Gutes verjagt wurden. — Bei der Beſitzer⸗ 
witwe Wofeiechowska ſtiegen in einer Nacht der letzten 
Woche Einbrecher in die Wohnung und entwendeten 
Wäſche und Kleidungsſtücke von 500 Zloty Wert. 

* Dirſchan (Tezew), 3. März. Über einen ſehr 


ſchlechten Geſchäftsgang wird z. Z. lebhafte Klage, 


geführt. Kaufleute aller Branchen behaupten daß die ge⸗ 
ſchäftlichen Umſätze immer geringer werden. und man muß 
es ſelbſt zugeben, daß diesmal ſelbſt am Ultimo⸗Sonnabend, 
wo ein großer Teil der Beamtenſchaft bereits fein Monats⸗ 
gehalt ausgezahlt erhalten hatte, und ebenſo auch am 
darauffolgenden Montag ein wirklich in die Augen fallender 
ſtärkerer Geſchäftsverkehr nicht bemerkbar war. Kaufleute 
und Gewerbetreibende befinden ſich daher heute in einer 
ſehr mißlichen Lage, da die hohen Steuerlaſten nach wie vor 


drücken und ſie auch ſonſt ihren geſchäftlichen Verpflichtungen 
pünktlich nachkommen ſollen. Wie aus Kaufmannskreiſen 


geſagt wurde. dürfte dieje Geſchäftsflaue, wenn fie fo weiter 
anhält. über kuerz oder lang zum Ruin mancher faufmänni- 
ſcher Mutteneßwmen führen, 

—* Podgörz, Kr. Thorn, 3. März. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, eine 
Volksbadeanſtalt zu eröffnen, und zwar auf dem 
Terrain der Gasanſtalt; ferner den Umbau der ehemaligen 
Erlöſerkapelle in ein ſtädtiſches Kinderheim vorzunehmen. 
Die Koſten hierzu ſollen dadurch beſchafft werden, daß das 
Waſſergeld von 30 auf 60 gr der Kubikmeter erhöht 
wird. Weiter wurde beſchloſſen, den Gasofen ſoweit zu 
vergrößern, daß doppelt ſo viel Gas wie bis jetzt erzeugt 
werden kann. Die Koſten ſollen durch Koks⸗ und Teer⸗ 
verkauf gedeckt werden. Es ſoll eine Beſchwerde an die 
Wojewodſchaft darüber gerichtet werden, daß die Fahr⸗ 
preiſe für den Autoomnibus von hier nach Thorn 
zu hoch find (von Podgörz bis Stadtbahnhof Thorn und 
zurück 1.00 zy, fo daß die Schulfugend, kleinere Beamte 
und Arbeiter davon doch keinen Gebrauch machen können. 

* Putzig (Puck), 3. März. Gelegentlich einer Reyiſion 
in der Schatzkammer der Kirche in Zarnowitz ſtellte 
Pfarrer Reich feft, daß an einigen Meßgewändern 
ca. 1000 wertvolle Perlen abgeſchnitten und ent⸗ 


Thorn. 


empfiehlt 3984 


Meiftbietenden gegen 


achmann aus Poznan 
timmt Klaviere 772 
wiſſenhaft und billig. 
des) Meldungen erbet. an 
Staniszewski, bei 
guu Tobolsta, ul. 
außerdem Strumntowa 10, p. 3%8 
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in Mieten), 


Ostar Stephan, 


Stirn Er Feilen. 


Sm Gaſthaus Schienke am Pahnhof 
Thorniſch Papau (Papowo - Torunstie) 
haben wir heute eine 


Filiale unſerer Inmpfmühle 


eröffnet und empfehlen uns zum N 


REF Umtaujh "SR 


jeder Art Getreide: Weizen, Noggen und 1 i 
Gerſte gegen Mehl, Grütze, 6 
Schrotgetre ide 


wird ſofort gegen Schrot umgetauſcht. 


Adlermühle F. Sand & Co., 


Kowalewo — Pomorze. 


Site Bertiuferin 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig 
firm im Abfteden von Damenkonfektion, ſucht 
April Detar Stephan, 


um 15. März oder 1. 
i Toruń, Szerota 16. 


Coppernicus - Berein. 


Montag, den 9. März, abends 7½ Uhr 
in der Aula des Gymnaliums: 


Lieder⸗Abend 


Ellen Konrad (Sopran) i 
am Flügel: Ella Mertins, Danzig. A. Dureh Rahi, 
d D i Ske 

Karten zu 4, 3, ie 16 21 (Stehplatz) bei Kl 


wendet waren. Der Verdacht lenkte ſich auf den 30 Jahre 
im Dienſte der Kirche ſtehenden Küſter Jednachowski, weil 
er nur allein den Schlüſſel zu der Schatzkammer beſaß. Er 
beſtritt den Diebſtahl entſchieden. Pfarrer Reich nahm den 
Küfter aber energiſch ins Gebet und er geſtand endlich, mit 
ſeinen beiden erwachſenen Söhnen den Diebſtahl ausgeführt 
zu haben. Ca. 150 Perlen wurden in einer Glasröhre auf 
dem Kirchhof vergraben aufgefunden, viele haben die Söhne 
in Danzig verkauft. Alle drei wurden verhaftet und ins 
Unterſuchungsgefängnis hierſelbſt eingeliefert. 


etz. Schwetz (Swiecie), 3. März. Seit einer Reihe von 
Jahren iſt in der Stadt ein Elektrizitätswerk für Kraft⸗ und 
Beleuchtungszwecke. Bei den heutigen Kohlenpreiſen kann 
der Strompreis nicht niedrig ſein. Man erhoffte daher beim 
Bezuge der Elektrizität vom Kraftwerk Groddeck eine 
weſentliche Breisermäßigung, da doch dort die Elet- 
trizität durch billige Waſſerkraft erzeuot wird, und nur die 
Anlagen herzuſtellen und zu unterhalten ſind. Nachdem nun 
bereits einige Zeit die Strombelieferung durch Groddeck er- 
folgt iſt, war man recht unangenehm überraſcht, da die 
Strompreiſe nicht herabgeſetzt, ſondern in die Höhe 
gegangen find. Der zur Durchführung der Elektriſie⸗ j 
rung gebildete Zweckverband hat die Preiſe recht hoch be⸗ | 
rechnet. Es kommt dazu noch der Zuſchlag, der aur Unter- 
haltung des hieſigen Elektrizitätswerks ſowie der Leitung ge⸗ 
macht werden muß. 


—— —ñ— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 2. Mürz. Im Kindlein⸗Jeſu⸗ 
Spital Harb nach zweijährigem Nervenleiden der 32jährige 
Schneider Stanislaw Januszko, worauf die Leiche einer 
Sektion unterzogen wurde. Nach der Sektion erſchten 
der Bruder des Verſtorbenen, Stefan Januszko, um ſeinen 
Bruder noch einmal zu ſehen. Die Leiche machte auf Ja⸗ 
nuszko einen derart erſchütternden Eindruck, daß er in 
geiſtige Umnachtung verfiel. Am nächſten Tage 
bekam er einen Tobſuchtsanfall und warf ſich mit 
einem Meſſer in der Hand auf ſeinen Arbeitgeber, den 
Schneiderwerkſtättenbeſitzer Pietrzykowski. Der Überfallene 
entwaffnete den Raſenden und übergab ihn der Polizei. Im 
Poltzeilykal zerſtörte er in einem Tobſuchtsanfall die 
Möbelſtücke. Er wurde in Feſſeln nach dem Krankenhaus 
abgeſühri. 

* Lemberg (Lwów), 3. März. Lebendig begra⸗ 
ben?! Hieſige Blätter berichten über einen ziemlich un⸗ 
klaren, für jeden Fall aber ſenſationellen Vorfall. 
Vor einigen Tagen kam aus Warſchau der Delegierte des 
Eiſenbahnminiſteriums, Jan Biacef, nach Lemberg, und bei 
den Eltern ſeiner Braut, wo er Wohnung nahm, erkrankte 
er plötzlich. Der herbeigerufene Arzt, Dr. Fabel, fand den 
Erkrankten bewußtlos vor. Alle Verſuche, ihn zum Bewußt⸗ 


ſein zu bringen, blieben erfolglos, und der Arzt ſtellte den 


infolge Herzſchlages eingetretenen Tod feft. Der Stadt- 
arzt Dr. Bernieki beſichtigte den Toten, ſtellte die gleiche 
Todesurſache feſt und fertigte den Totenſchein aus. Die 
Leiche wurde in der Kapelle der Bernardinerkirche 
aufgebahrt, und dort machte nun eine Frau aus dem 
Volke die in der Kapelle Anweſenden darauf aufmerkſam. 
daß die eine Hand des Toten erhoben war. Dieſe Frau 
beugte ſich über den Leichnam und bemerkte auf ſeiner 
Sie öffnete dem Toten das Hemd 
über der Bruſt und konnte feſtſtellen. daß auch dieſe ganz 
ſchweißbedeckt war. In der Kirche entſtand nun eine Er- 
regung, und die aufgeregten Leute forderten die Herbei⸗ 
rufung eines Arztes. Inzwiſchen waren aber die Diener 
der Leichenbeſtattungsanſtalt gekommen. drückten die er- 
hobene Hand herab. ſchloſſen den Sargdeckel, und 
die Beerdigung fand ſtatt. Die erwähnte Frau, die Zweifel 

an dem Tode des Beerdigten hatte. machte von ihren Waßr⸗ 
nehmungen der Polizei Mittefſung. Die polizeilichen Sr- 
hebungen ergaben, daß Jan Bigcek vor feinem Tode oder 
richtiger geſagt vor der amtlichen Feſtſtellung feines Todes 
ſich darüber beklagte. „Faß er alles fühle und höre, 
aber nicht fehe!” Ebenſo farten fein Bruder, wie auch 
der Vater der Braut aus, daß fie fiH an Einzelheiten wäh⸗ RR 
rend feines Unwohlſeins erinnerten, welche den Verdacht A 
beſtätigten, daß ein Lebender beerdigt worden war. 
der bloß in einem lethargiſchen Schlafe gelegen hatte. Eine 
Ausarahung der Leiche wird mit Rückſicht auf die evtl. 
ſchreckliche Komnromittierung der Lemherner Arzteſchaft niht 
ftattfinden. mohl auch wegen der allgemeinen Erreaung. 
welche entſtehen würde, wenn es zutage käme, daß man in . 
Lemberg einen lebenden Menſchen beſtattet hat. SA 


Graudenz. 
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Dec, 1. Bomben Jacobſon 
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Die Agrarreform in der Tſchechoſlowalei. 


Zu den Ausführungen des Herrn Albrecht Schubert⸗ 
Grune in der Nr. 254 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 1. No⸗ 


vember 1924 erhalten wir aus der Tſchechoſlowakei eine 


Zuſchrift, die folgendes ausführt: 


Die in vielen Punkten vollkommen zutreffende Dar⸗ 
ſtellung der Bodenreform in der Tſchechoſlowakei bedarf 
nach mancher Richtung einer Ergänzung. Zunächſt er⸗ 
ſcheint nicht genügend hervorgehoben, daß die Bodenreform 
in der Tſchechoſlowakei, die nach dem Umſturze und der 
Errichtung des tſchechoſlowakiſchen Staates in Angriff ges 
nommen wurde, hauptſächlich einen nationalen Charak⸗ 
ter trägt. Der tſchechoſlowakiſche Staat ift bekanntlich von 
über 3 Millionen Deutſchen, 750 000 Ungarn, 460 000 Ruthe⸗ 
nen bevölkert, die von der Geſamtbevölkerung von 13,6 Mil⸗ 
lionen ein reiches Drittel ausmachen. Die Tſchechen, ohne 
die Slowaken, zählen nur 6,3 Millionen. Trotzdem be⸗ 
trachten ſich die Tſchechen als das eigentliche Staatsvolk, 
und ihr eifrigſtes Beſtreben ging von Anfang an auf die 
Befeſtigung und Ausdehnung ihrer nationalen Herrſchaft. 
Eines der wirkſamſten Mittel hierzu iſt die Agrarreform. 
Wenn die Geſetze auch nach außen den Anſchein der Gleich⸗ 
berechtigung aufrechterhalten, ſo iſt ihre Durchführung eine 
rein tſchechiſch⸗ nationale, und man ſcheut ſich heute nicht 
mehr, dies regierungsſeitig offen zuzugeben. Daß die Be⸗ 
ſitzverteilung beſonders in manchen Gegenden der heutigen 
iſchechoſlowakiſchen Länder reformbedürftig war, wurde nic- 
mals beſtritten. Die Art, wie dieſe Reform durchgeführt 
wird, iſt aber auch wirtſchaftlich eine den Gewaltaktionen 
der öſtlichen Länder ähnliche. Die grundlegenden Geſetze 
wurden mit einer überſtürzten Haſt beraten und beſchloſſen, 
e ſind auf einer Schablone aufgebaut, die den wirklichen 

edürfniſſen nicht Rechnung trägt und rein autokratiſchen 
Charakter beſitzt. 150 Hektar Land wirtſchaft können in einer 
intenfiv bewirtſchafteten fruchtbaren Niederung hierzu⸗ 
lande noch nicht als Großbetrieb angeſehen werden, in den 
Gebirgslagen jedoch ſtellen ſie nur einen größeren Bauern⸗ 
hof dar. In den dünn bevölkerten Gegenden beſteht 
Iogiſcherweiſe ein geringerer Landhunger, wie gerade in 
den dicht bevölkerten. In den letzteren iſt aber der Groß⸗ 
grundbeſitz an ſich geringer vertreten und auch in beſcheide⸗ 
nerem Ausmaße. Ein zum Teile ſchon induſtrialiſierter 
Staat, mit durchaus nicht homogener Struktur, bedarf, wenn 
an das Problem einer Bodenreform herangetreten wird, 
einer ganz anderen, auf individuellen Erhebungen und 
wiſſenſchaftlichen Studien aufgebauten Behandlung. Der 
Eingriff auf Grund der Schablone der Agrargeſetze hat ſich 
auch ſofort als undurchführbar erwieſen. Die mit nahezu 
abſolutiſtiſcher Gewalt ausgeſtattete Bodenbehörde (das 
Bodenamt) gelangte alsbald ſelbſt zu der Überzeugung, daß 
ſie die Geſetze nicht nach ihrem Wortlaute anwenden könne. 
Sie parzelliert und verteilt nur dort, wo es ſich aus 
nationalen Zwecken um die Stärkung des Tſchechentums 
handelt, im übrigen trachtet ſie aber, die einzelnen Betriebs⸗ 
einheiten der Beſitze, die Meierhöfe, im ganzen zu verkaufen. 
Gerade das, was eine Bodenreform erzielen ſoll, die Schaf⸗ 
fung eines ſelbſtgenügenden bäuerlichen Mittelſtandes oder 
deſſen Verbreitung, wurde nicht erreicht, denn nach dem 
Geſetze ſind die auf Bodenzuteilung Anſpruchsberechtigten 
nur die Leute ohne Land, und die kleinen Zwergbeſitzer. 
Im Durchſchnitte macht die Bodenzuteilung nur 1,8—2 
Hektar pro Bodenwerber aus. Selbſtändige Exiſtenzen 
werden dadurch alſo nicht geſchaffen. Das Verſchwinden der 
Gutshöfe, dort, wo ſie auf dieſe Weiſe aufgeteilt werden, 
bewirkt aber einen Ausfall an Arbeitsgelegenheit am 
flachen Lande, der durch die geringfügigen Zuteilungen nicht 
ausgeglichen wird. 


Länder mit fo hochſtehender landwirtſchaftlicher Kultur 
können natürlich durch einen Geſetzesakt, wie es der der 
Agrarreform iſt, mit dem die Drohung einer allgemeinen 
Beſchlagnahme, die Sperre des Immobiliarverkehrs und 
des Kredits ausgeſprochen wurde, wirtſchaftlich nicht unbe⸗ 
rührt bleiben. Dieſe Sperre liegt nun ſchon das 
fünfte Jahr wie ein Starrkrampf auf der 
Land wirtſchaft. Die Maſchinenfabriken beklagen ſich 
über mangelnden Abſatz landwirtſchaftlicher Maſchinen, der 
Kunſtdüngerverbrauch iſt zurückgegangen, es fehlt an Ar⸗ 
beitsintenſität und ⸗freude. Die Hektarerträge, die im 
Kriege zurückgegangen waren, haben infolgedeſſen die Vor⸗ 
kriegshöhe noch nicht erreicht und der Staat iſt in immer 
höherem Maße gezwungen, Getreide zu importieren und ſo 
ſein Außenhandelsaktivum zu ſchwächen. Auch in Fett und 
Vieh iſt die Einfuhr geſtiegen und es muß geſagt werden, 
nicht trotz, ſondern wegen der Agrarreform. Einer der wich⸗ 
tigſten Zweige der landwirtſchaftlichen Produktion tft die 
Zuckerrübe. Um dieſe Produktion durch die Agrarreform 
nicht zu ruinieren, wurden die betreffenden Produktions⸗ 
gebiete ganz geſetzwidrig geſchont, indem dort Parzellierun⸗ 
gen nur in ganz verſchwindendem Maße ſtattfanden und ſich 
im übrigen nur ein Wechſel der Eigentümer vollzog. Die 
Beſitze wurden mit den aus den Geſetzen abgeleiteten, der 
Agrarbehörde zuſtehenden Zwangsmitteln den ſogenannten 
„verläßlichen Patrioten“ in die Hand geſpielt. Man kann 
aljo im großen ganzen fagen, daß die Agrargeſetze der Vor- 
wand und die rechtliche Handhabe find, um eine nationale 
Expanſionspolitik zu verwirklichen. Ihre Urheber ſchneiden 
ſich dabei ſelbſt jedoch gefährlich tief ins eigene Fleiſch. 


Unheilverkündende Namen. 


Bekannt iſt der kleine Zug von Aberglauben in Kaiſer 
Wilhelm I., der, als das kronprinzliche Paar einen feiner 
Söhne Sigismund nennen wollte, ganz ernſtlich davon ab⸗ 
riet, weil der Name Sigismund für Hohenzollernprinzen 
von jeher verhängnisvoll geweſen ſei. Die Eltern des Neu⸗ 
geborenen fügten ſich dem Wunſche des Großvaters und be⸗ 
ſtimmten einen anderen Namen für ihr Söhnchen. Der Hof- 
prediger, der die Taufe vollzog, hatte jedoch ſo häufig den 
Namen Sigismund in Verbindung mit dem Täufling aus⸗ 
ſprechen hören und ſelber ausgeſprochen, daß er bei der 
Namengebung ſich verſprach und anſtatt des umgeänderten 


dem Kinde dennoch den Namen Sigismund erteilte, — zu 


u geringer Beſtürzung der erlauchten Eltern und Groß⸗ 
eltern. 


Und das Merkwürdige an der Sache iſt, daß auch in 
dieſem Falle der Name Sigismund ſeine unheilverkündende 
Eigenſchaft 8 der kleine Prinz mußte bereits im 
zarten Alter ſterben. — 


Wunderbarerweiſe ſcheint der Einfluß gewiſſer Namen 
ſich gerade bei gekrönten Häuptern und ihren Abkömmlingen 
100 unheimlich geltend zu machen. Nur vereinzelte Beiſpiele 
aſſen ſich aus bürgerlichen Familien dafür aufzählen, aus 
Fürſtengeſchlechtern aber ganze Scharen. 


Zwei Namen find es vor allem, denen nach den Auf, 
; zeich⸗ 
Hungen der Geſchichte diefe üble Eigentümlichkeit zugeſchrie⸗ 
en werden muß: die Namen Johann und Johanna. 
5 me im Jahre 1370, als der erſte Stuart den Thron 
chottlands beſtieg, war er der Anſicht, daß ſein Taufname 
Ioban eine ſchlimme Vorbedeutung in ſich ſchließe, und 
vertauſchte ihn mit dem Namen Robert. Das hob indes 
die ſchlimme Vorbedeutung nicht auf. Er wurde ſein Leben 


lang vom Mißgeſchick verfolgt, regiert ickli 2 
Richtung bin und ſtarb, erdrückt enn Miggeſchic. 3 


Es ſollen aber deshalb nicht einzelne gute Seiten der 
Geſetze verkannt werden. Die Regelung der Kleinpachtver⸗ 
hältniſſe und auch die ſogenannte Zwangspachtzuteilung an 
kleine landbedürftige Exiſtenzen und in gewiſſem Umfange 
auch die Bodenzuteilung im kleinen waren vernünftige und 
geſunde Maßregeln. Aber ihr Nutzen wird weitaus aufge⸗ 
hoben durch den Schaden, der im übrigen angerichtet wurde, 
und zwar hauptſächlich durch die Erſchütterung des Rechts⸗ 
bewußtſeins, die Politiſterung der ganzen Reform und die 
allgemeinen wirtſchaftlichen Nachteile. Man hat die Agrar⸗ 
reform aus verſchiedenen Gründen als notwendig bezeichnet. 
Neben der Veränderung der Beſitzverteilung ſpielte nament⸗ 
lich die Verhinderung der Auswanderung eine Rolle. Wenn 
man aber eine Anderung der Beſitzverteilung anſtrebt, ſo 
kann ſie doch nur darin beſtehen, daß eine den wirtſchaftlichen 
Bedürfniſſen befer angepaßte Verteilung von Groß⸗, Mittel- 
und Kleinbetrieb ſtattfindet. Eine Maximal⸗Beſitz⸗ 
greuze nach oben feſtzuſetzen iſt nicht mehr Agrarreform, 
ſondern ſchon Sozialiſierung. Außerdem ift der Grundſatz 
der Beſitzgrenze, gerade in den fruchtbarſten Gegenden, wo 
dieſe Grenze am niedrigſten ſein müßte, am höchſten aus⸗ 
gefallen, denn wegen der Zuckerinduſtrie wurden den Zucker⸗ 
fabriken zur Sicherung ihrer Rohſtoffbaſis Komplexe von 
vielen Tauſenden von Hektaren zugeſchanzt. Daß die größte 
Beſitzeinheit mit 150 Hektar landw. Bodens für die Ver⸗ 
hältniſſe der tſchechoſlowakiſchen Republik die gegebene oder 
vorteilhafte ſei, wird auch von der Wiſſenſchaft beſtritten. 
Gerade der intenſive, mit Maſchinen ausgerüſtete Betrieb, 
der der Träger des Kulturfortſchrittes iſt, kann hierzulande 
auf einer ſolchen Fläche nicht erfolgreich wirtſchaften. Daß 
der mittelbäuerliche Beſitzſtand nicht vergrößert wurde, iſt 
ſchon erwähnt worden. 


Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die Agrarreform alſo 
nur eine Art Sozialiſierungsverſuch. Was aber die Aus⸗ 
wanderung betrifft, ſo wird dieſe durch ganz andere 
Momente beſtimmt, als die Agrarbeſitzverteilung. Gerade 
in den am dünnſten bevölkerten Gebieten Südböhmens z. B. 
war vor dem Kriege die Auswanderung am ſtärkſten, am 
geringſten war ſie in den dichtbevölkerten aber ſtark in⸗ 
duſtrialiſierten Randgebieten. Und auch heute würde trotz 
der Agrarreform eine große und wahrſcheinlich noch größere 
Auswanderung ſein, wenn ſich die Auswanderer⸗Länder da⸗ 
gegen nicht ſperren würden. Die Agrargeſetzgebung kann 
im beſten Falle einige Hunderttauſend Menſchen anſäſſig 
machen. Dann iſt aber dieſes Ventil verlegt. 


Ein weiterer Beweis für die Unmwirtſchaftlichkeit der 
Agrarreform ift die Einbeziehung des Wald beſitzes in 
ihr Programm. Da Walobeſitz nicht parzelliert werden 
kann, war ſich die Regierung in den erſten Jahren gar nicht 
darüber klar, was ſie eigentlich mit dem ausgedehnten 
Forſtbeſitz anfangen ſoll. Man entſchloß ſich dann aus den⸗ 
ſelben tſchechiſch⸗nationalen Gründen, die für die Agrar⸗ 
reform beſtimmend waren, den Walbobeſitz zu verſtaatlichen. 
Da nun aber der im Geſetze feſtgelegte Entſchädigungspreis 
nur 14 und weniger des gemeinen Wertes ausmacht und das 
Moment der Sozkalpolitik. das bei der Zuteilung landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bodens an kleine Bewerber einen derart niedri⸗ 
gen Entſchädigungspreis noch rechtfertigen läßt, beim Wald⸗ 
beſitz, den der Staat enteignet, nicht zutrifft. fo wird die 
ſogenannte Agrarreform in bezug auf den Waldbeſitz eine 
reine Konfiskation des Privatvermögens zugunſten des 
Staates. Da ferner der Staat bekanntlich nie ſo rationell 
wirtſchaften kann, wie der Private, ſtellt dieſe Maßnahme 


zugleich eine Schädigung der produktiven Kräfte des 
ge lediglich im Intereſſe nationaler Großmanns⸗ 
ucht dar. 
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Die Forderungen der Hypothekengläubiger. 


In Lodz fand dieſer Tage eine Verſammlung der 
Hypothekengläubiger ſtatt, in der der Rechtsanwalt 
Muttermilch⸗Warſchau das Hauptreferat hielt. In ſeiner 
Einleitungsrede wies er darauf hin, daß nicht nur in Kon⸗ 
greßpolen, ſondern auch in Großpolen eine größere Anzahl 
von Organiſationen ins Leben gerufen worden ſind, um 
gegen das Valoriſierungsgeſetz anzukämpfen Ganz beſon⸗ 
ders wurde, wie die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet, betont, 
daß man im Poſenſchen der Sache das weitgehendſte In⸗ 
tereſſe entgegenbringe, die letzte Verſammlung in Poſen 
war von ungefähr 10000 Perſonen beſucht. Rechtsanwalt 
Muttermilch vertritt den Standpunkt, daß auch in dieſem 
Falle das Eigentumsrecht gewahrt werden müſſe. Artikel 99 
der Verfaſſung der polniſchen Republik verbürgt das Eigen⸗ 
tumsrecht ausdrücklich. Es iſt dort ausdrücklich geſagt: „Die 
polniſche Republik erkennt jegliches Eigentum, ſei es das 
der einzelnen Bürger, ſei es das Geſamteigentum von Ver⸗ 
einigungen uſw. an“, demnach ſteht uns das Recht zu, den 
Weg zu gehen, zu dem uns die Konſtitution berechtigt, nicht 
aber den Weg des Oſtens, wo gegenwärtig kein Eigentums⸗ 
recht beſteht. Auch der Code Napoleon, der bei uns in 
Kongreßpolen bis zum heutigen Tage rechtsgültig iſt ſieht 
den Schutz des Eigentums vor. Nur durch die Wahrung 
des Eigentumsrechts könne der Staat gedeihen und zum 
Wohlſtande kommen. Redner ſtreifte die große Verſamm⸗ 
lung, die unlängſt in Paris tagte und zu der Tauſende von 
Vertretern aus allen Ländern herbeigekommen waren, um 
das Eigentumsrecht in Schutz zu nehmen, und hob die Ver⸗ 


Ein nicht weniger unglückliches Leben führte König 
Johann ohne Land von England. Um in den unangefochte⸗ 
nen Beſitz der Bretagne zu kommen, ließ er feinen Neffen 
Artur ermorden, erreichte damit aber nur, daß er ſeine fran⸗ 
zöſiſchen Beſitzungen faſt ganz verlor, und wurde nachher 
des Thrones für verluſtig erklärt. Er erhielt zwar England 
fpäter wieder zurück, regierte aber mit wenig GI und 
mußte ſeinen aufſäſſigen Baronen die berühmte agna 
charta bewilligen, die Grundlage zu Englands freier Ver⸗ 
faſſung. Kein engliſcher Herrſcher hat ſich nachher noch 
Johann genannt. ` 

Nicht beſſer erging es den Königen dieſes Namens in 
Frankreich. Johann I. regierte nur ein paar Tage. Jo⸗ 
hann II. mußte jahrelang in England in Gefangenſchaſt 
ſchmachten und ſtarb daſelbſt. Kein franzöſiſcher Thronfolger 
wurde nach ihm noch Johann genannt. 

Der Vater von Kaiſer Karl IV. König Johann von 
Böhmen, erblindete, wurde von den Engländern bei Creey 
geſchlagen und kam dabei um. 

Johann Parricida von Schwaben ſah fý von feinem 
Oheim Albrecht I., dem deutſchen Könige, abgewieſen, als er 
Anteil an feinem habsburgiſchen Erbe verlangte, brachte eine 
Verſchwörung gegen ihn zuſtande und ermordete ihn, er⸗ 
reichte aber damit ſein Ziel nicht, ſondern mußte nach Italien 
fliehen und ift daſelbſt verſchollen. 

Johann J. von Aragonien hatte unaufhörliche Kriege mit 
ſeinen Untertanen und wax ſich wohl bewußt, daß ſie ihn 
haßten und verwünſchten. Johann II. führte ebenſo unauf⸗ 
hörliche Kämpfe mit ſeinem eigenen Sohne. 

Johann der mn ar Burgund, der Sohn 

rls des Kühnen, wurde ermordet. 2 
9 Johann II. Kaſimir von Polen verlor faſt die Hälfte 
ſeines Reiches an Rußland und mußte der Regierung ent⸗ 

agen. ? 

pa Johann Friedrich der Großmütige, Kurfürſt von 
Sachſen, wurde bei Mühlberg beſiegt und gefangengenom⸗ 
men und mußte auf die Kurwürde und die Kurlande ver⸗ 
zichten. 


aus dem Hauſe 


dienſte des Finanzminiſters Grabski hervor, der es ver⸗ 
ſtanden hat, uns ein wirkliches Auf lagsmittel zu [aafin 

Redner erklärte ferner, daß das Allerhöchſte Gericht 
bereits feſtgeſtellt habe, daß die Vorkriegsſchulden nicht auf 
Grund der Zahlungsmittel, ſondern auf Grund ihres 
Wertes laut Goldparität, gemacht worden ſind. Dieſes 
Urteil des höchſten Gerichtshofes unſeres Landes wurde 
von dem deutſchen Rechtsgelehrten von Traenk in den 
„Juriſtiſchen Blättern“ als Vorbild hingeſtellt, auch hat 
ſich der Präſident des Wilnaer Gerichtshofes anerkennend 
darüber geäußert. Redner betonte, daß die Regierung be⸗ 
reits am 6. Mai 1919 ein Monetargeſetz geſchaffen habe, das 
die zukünftige Landeswährung feſtgeſtellt hat; demnach war 
der Zloty ſchon damals als ein auf Goldparität beruhen⸗ 
des Zahlungsmittel gedacht. Die polniſche Mark war nie⸗ 
mals richtiges Geld, ſondern nur ein zeitweiliges Zahlungs⸗ 
mittel, daher ſei das Geſetz vom Jahre 1920, das die Um⸗ 
rechnung von 100 Rubel in 216 Mark feſtſetzt, durchaus 
nicht ſtichhaltig. Das Geſetz vom 14. Mai 1924, d. h. das 
Valoriſierungsgeſetz, würde nur inſofern eine gute Seite 
haben, wenn es die Vorkriegsſchulden nicht berühren würde. 
Redner forderte daher die Anweſenden auf, Schritte dahin 
zu unternehmen, daß die Vorkriegsſchulden nicht 
mit den Prozentſätzen (15—50 Prozent), wie fie das Geſetz 
vorſieht, ſondern mit vollen 100 Prozent des Vor- 
kriegswertes zu tilgen ſind. 


Ingenieur Klamborowski iſt der Anſicht, daß die Geld⸗ 
knappheit auf dem Markte darauf zurückzuführen iſt, daß 
die Leute heute das Vertrauen verloren haben, ihre Gelder 
anderweitig unterzubringen; weil ſie nicht die Garantie 
haben, daß ein Geſetz wie das Valoriſierungsgeſetz, das im 
Grunde genommen ein Reduzierungsgeſetz iſt, fie nicht 
auch in Zukunft ſchädigen wird. Er fordert die Beſeiti⸗ 
gung des Zollſchen Geſetzes (das iſt die Verordnung vom 
14. 5. 24 — D. Red.) und die 


Wiedereinſetzung der Gläubiger in ihre vollen 
Eigentumsrechte, 


denn erſt dann werde die Bevölkerung dem Kreditweſen 
wieder das richtige Vertrauen entgegenbringen. 


Intereſſant war es, zu erfahren, daß Senator Pfarrer 
Adamski⸗Poſen, der bekanntlich an einer ganzen Reihe 
von Kreditunternehmungen im Poſenſchen beteiligt iſt, ſich 
als großer Gegner der Abänderung des Valoriſations⸗ 
geſetzes vom 14. Mai 1924 erweiſt. 


Rechtsanwalt Wienckowski, der vom Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zum Kurator des dortigen Kreditvereins er⸗ 
nannt worden iſt, erklärte, daß in Kürze in Warſchau die 
Intereſſen der Pfandbriefbeſitzer auf der Kuratoren⸗ 
verſammlung vertreten werden ſollen. Er betonte aus⸗ 
drücklich, daß er nur für einen ſolchen Beſchluß ſeine Unter⸗ 
ſchrift hergeben werde, der den Pfandbriefbeſitzern die Um⸗ 
wertung zu vollen 100 Prozent des Vorkriegsgoldwertes 
ſichern wird. 
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Holzverläufe. 


Die ſtaatl. Oberförfteret in Wirty, Poft Borzechowo, Kreis 
Stargard, verkauft im Wege ſchriftlicher Submiſſion am 9. März 
an 550 m? Fichtennutzholz (Lang⸗ und Grubenholz) aus 
den durch die Kieferneule beſchädigten Waldbeſtänden. 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Cierpiszewo, Poſt Cierpice, 
Kreis Hohenſalza, verkauft im Submiſſionswege am 6. März L J. 
8634 Stück Nußbolz (Hiervon 619 Stück Grubenhölzer) von au- 
jammen 1458 më, 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Trzebciny, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ftation Lazek. Kreis Schwetz, verkauft am 5. März I. J. im Lokale 
des Herrn Mielewski in Lonsk im Verſteigerungswege eine größere 
Menge Scheit⸗ und Rundholz. Händler werden zugelaſſen. 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Stronno, Poſt Koronowo, verə 
kauft im Submiſſionswege am 9. März I. J. Fichtennutzholz aus 
a Beſtänden des Wirtſchaftsjahres 1925, und zwar 3270 Stück = 

77 m”, 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Swiekatéöwka, Poft Swie⸗ 
katowo, verkauft im Submiſſionswege am 14. März I. J. 442 m? 
bearbeitetes Fichtenholz. 

Die ftaatl. Oberförſterei in Oſie, Kreis Schwetz, verkauft 
am 11. März in mündlicher Verſteigerung an 6000 Stück Dach⸗ 
ſchindeln (Biberſchwänze). 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Oſie, Kreis Schwetz, verkauft im 
Verſteigerungswege am 11. März in Oſie im Saale des Herrn 
Liſtewnik an 500 m? Fichtenlangholz und an 1000 m? Aſtholz, 
Scheit⸗ und Rundholz. Händler werden nach Deckung des ört⸗ 
lichen Bedarfs zugelaſſen. 

Die ſtaatl. Oberförſterei in Szar kata, Poſt Lezek, Kreis 
Schwetz, verkauft am 12. März im Submiſſionswege 3716 Stück = 
2356 m? Langholz. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
eee e eee 


Johann Friedrich IV. von Sachſen⸗Weimar wurde von 
Tilly gefangengenommen und ſtarb ein Jahr darauf, kaum 
28 Jahre alt. j 

Noch in neuerer Zeit hat der Erzherzog Johann an 
vator, bekannter als Johann Orth, eine traurige Berühmt 1 
heit erlangt, da er 1890 wahrſcheinlich mit ſeinem Schiffe j 
der Südſee untergegangen ift, nachdem er im Jahre vorbei 
all feinen Vorrechten als öſterreichiſcher Herzog freiwi 
entſagt hatte. 3 den 

Eine ähnliche Lifte läßt fiğ zuſammenſtellen von nen 
Fürſtinnen, die unglücklich genug waren, den Nam 
Johanna zu tragen. ; j 11 

Johanna Seymour, eine der Gattinnen Heinrichs TE p 
von England, wurde enthauptet. Johanna Grey, die To 19 
der Herzogin von Suffolk, wurde. noch nicht awanataläbti, 
als Gattin des Lord Dudley von der blutigen Mary che 
köpft. Johanna, Gemahlin Jakobs I. von Schottland wu 
ſchimpflich und geam ermordet. Johanna I. von Nehren 

njon, wurde aus Rache dafür, daß fie aſſen, 
Gemahl, König Andreas von Ungarn, hatte ermorden. alter 
von ihrem Schwager Ludwig aus dem Lande ihrer Bäer, 


pel, 


vertrieben und, EN 55 fie den Mörder geheiratet hatte, =. 


droſſelt. Auch Johanna II. von Neapel wurde ermor ge 
Veen die Mutter Heinrichs IV. von Frankreich, obne 
vergiftet, als fie an den Hochzeitsfeierlichkeſten ihres Sohaus 
teilnahm. Johanna von Kaſtilien verlor den Verſtand erz⸗ 
Kummer über die Kälte ihres Gemahls, des ſchönenordet. 
herzogs Philipp von Oſterreich, und wurde darauf er ſich 
Johanna, Gemahlin Ludwigs 1 

von ihrem Gatten verſtoßen und fiel unter Mörd konnte 
Johanna, die Gemahlin Johanns II. von Navarra, "ser 
den Gedanken nicht ertragen, daß ihm ſein Sohn au t eut⸗ 
Ehe, Don Karlos, in der Regierung folgen folte. A 
zweite Vater und Sohn miteinander, verwickelte fie bringen. 
Krieg und ließ ſchließlich den jungen Fürſtenſohn um lie 
Die Folge war, daß auß fie ein vorzeitiges, gerd Kr. 
Ende fand. > 2 


. a $ 
I. von Sranfrei b findet 


k Ris fo für die Houser? | 
as Ét eiv 1 2 m | 
4 Wenn sie zum Kuchenbacken staff des echten Dr. Oelkers e re 

ein minderwertiges Dacpulver verwendet, 
wenn sie sich, um eine Kleinigkeit zu sparen der Gefahrausseizt einen 
ES Venen Kuchen zuerhalten u. Mihe u Kosten umsonst aufgemandf hat. 


Dr. Oetkers bewchrte Rezepte sindlin den Geschäffen zu haben. Wenn nicht vorrätig, 
Schreibe man eine Postkarte an Dr. IE Nährmittefabrils, Oliva % Danzig. 


Wir ſuchen zum möglichſt Idfortigen An- g ST rr Guundiiiich 
ET i 24 
tritt für unſere gut eingeführte Tour einen FU 95 Be lan, 2 75855 | Prima Rotklee 


Mi. gumhalter], PAEAN 


, ſucht fort Ber- 
MW A tegnensſtellung. Sf. 1 Meiſter 


üchtigen branchekundigen maifio, mit leb u. Gon. Rapgras 
Landrweirtsſohn, 20 J. eb. u- B. 1888 a. d. G. d. g. Lehel 3. Ines. Anleitg. d. SR RES C $ Inv. zu tauſch. gef. geq. U 
alt, fudjt vom 15. Mars , en d. Fabr. i. ned weſeng. — Verkäufen dish Arg. Toymotee und 
gröberen. Beuel, out Putz arbeiterinnen Gute Fachkenntn ver. ee ] ee wo Gaatiwide 5 


E. P 2 
Stellung als ſuchen zum 1. 4. 1925 apendit, ioca ein S aus _Sepólno (Pomorze). kauft⸗ 
ea ſe b. oerna H Landwirtſch. Ginen. 


oder auch fr. Stellung, Przechowo, p. Swiecie. 
Anzahlg. fof. beziehb. 


Mucha. e 3 Tiſchler San 


Es kommen nur Herren mit beiten Refe- in der Dworcowa oder Gdanska rei Pert 
beamtet ziahrene, eo. eeel Beti panas | Fersen in Frage. Sentrum der Stadt. Offerten unter MILAND- und Etadt- , Bert-Berein 
9 h L. Tetzlaff, Bootsbauer, „Grundſtück“ an Biuro ogtoszen 6 Iſtüd i. Freiſt. Bydgoszcz. Tel. 100. 
oder Gutsietretär, ejje» HE amme Meldg. Sw. Tröicn 6b, Seydler 8 Großkurth J. Weber, Jagiellonska 6. 3019 run U E Danzig. 
der deutſchen u. poln. Prädikat la, lang⸗ abends s / Uhr. — | gatt, Seni Ks 
n e an e Alterer ſelbſtändiger Bydgoszcz. Töpjergalie 90, Tel.6323. gekocht od. roh (nicht 
nach Vereinbarung. bear Privathäuſer, Kondi tor: Gehilfe Fabryka wyrobów papierowych. e X An —— . RE iR 
wpeiftliche Angebote Kliniken, auch als per — 55 ſpäter Größere Landmaſchinenfabrit Pom- Grundſtück, beſte Lage, den Toten Feldt r Se iben pl kaufen ger. Ofert nit 40 
5 3291 a d. O b. 3. Pflegerin. Rechtzeie]geſ. Geh. = Anſprüche, merellens ſucht für ihre Schloſſerei zum Eine Danzigs, bei nur 15 000 G. Anzahlung Reſt⸗ Eriaucht alt Menge u. Preis unt. 4 
r . u. | Eitt. 0m. 1. Zori 1925; einen Taufgeld 10 Jahre feit, vertant n lehr gute Saczucht, CG. 1828 g. d. Gidi d. 3; 3 


ERZENIT ED die Hebamme in 252 f| Alter erbeten u. 9.3 t n 
Choi ws, 5 p. Motra; an die Geſchſt. d. Zelte. e ee iſche 


Förſter z Onrtengefilte 


erfahrenes, ſelbſtändig. wird für 1. April von 
m. auten eugn., 35 
-at n. gome mail Kinderfräul. Seher en g 


TE e 
Werfmeifter oDer N on OO 


Vorarbeiter Eine ant rer, gur eite AR r Sune — 
A 1. 1 5 Dauerſtellg. 26 J., m, Näbfenntr. Hochberg 'ſchen Schloß. der mit neuen Arbeitsmethoden vertraut ift|P4 f Arbeits⸗Pferde Wohnung 


ärtnerei ge und Erfahrung in Akkordweſen beſitzt. Be Èf Š ſtehen zum Verkauf i À 
J. Wilhelm. Cobotta, ſucht zu bald od. ſpät. A . ch ek ft ul. Marcintowstiego da. pon ee s u N 
iA y * t 
J Schlafzimmer [sagi matoga 
xi ast neu, Eljen, duntel-| Mietzins im 9 
i . M Adamski. Choinice, 


E telt e ſich jedoch Tate 1. n Angabe nan AE 19 1 — | 

ow. leszew. auerſtellung a. gx. nur ſolche jun 8 atigkeit u ehaltsanſprüchen erbeten unter 

— eA evgl. Gut. Gefl. Off. melden, die el 6 an die Geichäftsftelle dieſer Zeitung. 
m. Gehaltsang erb. u. firm in Iriſbbeetiultur Für meine Eiſenw.⸗] Junges, gebildetes 


A. 3263 g. d. G. d. Z. von Gemüſe, f — 
Junger Menſch Aeltere, Telbit. evgl. Anzucht von Co. Mädchen 


Großhandlung ſuche ich 
zum 1. April eine zu⸗ 


d. Holzbranche, welch. en Primelnetc.|yerläf,, gewiſſenhafteſz. Erlernung d. Haus- 2 zu raufen oder zu e ucht. Dworcowa 20, 
1 5 Ant: 2 Mirtſchaſterin Ins: Q J e e bei ir; Stas N Offerten unt. g 405 diten gen. 5 emerge aess 
U. deu on Taſchen⸗ . „D. — 
mächtig, ſucht Stello. ſucht vom 1. 4. Dauer · m un da en tele dieſer Zeitung. N Gebr, Sopha, steif: ne 


Offerten u. T. 1781 ſtellung b. älterer Serr- 4 995 u. b die flott Maschine ſchrei⸗ Meld. m. Lebens l. erb. |E i 0 ⸗Zimmerwohnun 
ar e ee ber, m Trauen- elintet ne eee . 3 
pow. Bydgoszez. 1895 Mehrere Küchen y beiz., geg. eine eben 
Ker ütiner, b. Bag ed er e an. che ganbesiprachent, Mont F en EAU RADAR Onenmöbeh und 5,8 gimmerwohng. in 
I Ep. Mädchen, in einf. Obergärtner Knappe, Nur Damen, die tat⸗ beſeres, zuverläf n a Í Paar Kutſchpferde e vertauſch. Bahnhofs⸗ 

der in allen Fächern Küche erf. ehrl. u. will. a (Hora o jächlich ſchnell u. ſauber Mädche zu . 1885 viertel bevorz. Gefl. 
der Gärtnerei erfahren ſucht Stellg. z. 15. f. voczta Caarntöw. arbeiten können, woll. _Diole, Sciezka 6a. Angeb. unter G. 3195 
ift und nur empfohlen od. ſpät. 1 Buda. Gefl. Anver⸗ g Fürtner f Bewerbungen unt. Bei⸗ für kleinen chen G Id Silber, 000 [an die Geſchſt. d. Ztg. 
werden kann, juchen| Zuſchr erb. u. U. 2066 g. e iner fägung eines Lichtbnd. halt ohn. Außenvoirtich. B 0 Brikanten Allenſtein Dftpr, Sſtpr. 
er von ſofort od. jpät. Ann. Ann.⸗E. Wallis Torun. zum 1. 4. 1925 geſucht. Angabe der Gehalts» a Tierarzt 2064 


S Jüchſe. 1,74 gr., d. überzhl,, preisw.3. verk. 
Dom Mierzwin, pow. Zlotniki Auf. 


B tauft B. Grawunder, 6 Zim.⸗Wohng. vers 
e 


telung. in Schloß⸗ orsin Alleinſteh. Witwe fut Meld. nebit Zeugniſſen anſprüche u. bish. Stel- Engelhardt, Pruszcz. Bahnbofſtr. 20. tauſche gegen Wohn. 
Ee e 4 a a Me Ai E an Suche zum 1.4.d.5s — TER u r- 8205 Photvanparat Bydgoszcz Stole. 


Er iſt verheiratet, ohne Hauswartſtelle. Dom. Oſowiec, Max Cron, gebildetes, junges 9X12, nur u. A. 1896 a. d. G. d. 3. 


Kinder und in jetziger d. (0 pow. pow. Bydaoszez. 1e f E 

chäftsſt. — — 2405363. _ 184 hurtowny skład żelaza, i 

Penny 12 Jahre, > Zu erfr. i. d. — äfts si Suche einen evgl, — "Toruń. Mädchen, f i gut erhalt, Liter, 57 3.5⸗ Zim er⸗ 
$ daa in ben de J Ifſene Stellen Zum 1. April 25 engl. es d: baus: u. E. 1900 an die Git. Bi 9 

Graf Mae ech W Kinderſräulein b exiernen e e. dane „Wohnung N 

eae r⸗ A 87 

erwaltung Geſucht zum 1.4.25 zur mög Staatsbürger, oder bel. Mädchen gütiaung. s i Britſchke. zum 1. 4. 25, gegen zeit⸗ A 
f Ofi. u. J. 1889 a. d. G. gemäße Miete u. evtl. ; 


— Obrzucko. ab: |Bewirtihaftung eines möglicht beid. Landes“ für meinen 4jährinen | Frau Gutsbeſ. 
a teilweiſen Möbelkauf 


1100 Mrg groß. Küben⸗ iprahen mächtig. Sohn geſucht. Lebens-] Wiebe. Jelen Tröl,, 
Gärtner gutes in Pommerellen, Winter, Mansfeld, lauf. Jeuaniſſe, Ge- Verdedkwagen U. 82386 a i e 


J als Reit- u. Wagenpferd gehend, ſtark 
gebaut, ca. 1,70 hoch, 5—7=jährig, ſcheu⸗ 
95 Rai Pe He 725 den gegen i 
Kaſſe zu kaufen geſu erten mit! 
pow. Gniew. auge näherer Angabe und Preis unt W. 1887 


Unverb. der olniichen pocsta Dia!domwo, baltsanſprüche an Fü di t I a m 
2 1 . AE 
$ 1, 4. Dauerſtellung me Suche zum 1.4. E. 9 1. 81 benmi 22 . — | jehr gut erhalten, preis: mit Küche wird Dong. N 
* Bär, Gutsgärtnerei. 1 2 uf — — — ——— U uM wert verkäuflich. Dom, Ehe 
es Beamter | | Lutni Händlerin A Hennen Berlaufe bun Wee e, 

A x mit Hofgängern. arkt⸗ niſſe verfügt. Perſon⸗ g riegsmiete i. voraus 2 

80 2 8 5. y: gengis der lehren Dense, owndwór, tana ee An liche Vorfteilung. < liegenden Stfenrohrleſſel Kinderwagen |O- anPAR, ee 27° 
Ga Serren Bringipale, Ger Wege er de mr 1 6 Ynnerieie MiBe in Dilcaf Kaltes 82 en ee gibt 9 
egen Auswande⸗ Im, Firm z jaf, Ratielsta67,Ll. . gib Eu 

labg rtner 3 baltsanlprüche erb. an ung meines } igen RES % „„ Rittergut Ofiomien, gir Ain dane ast 300 Heiz fläche, ſo eld⸗ iungem Ghepaar eine 4 
be erfahre, in a Frau Rittergutsbeſ. ſuche zuter 1. 4. 25 ein. n In der reis Graudenz. paſſende liegende ampfmaſchine nung , 8 
en lch E. . eee brauchbaren nahe von Tuchel wird Suche vom 1. April alles betriebsfertig und in beſtem Zultande. ſchrank von 2-3 Simmern, es . „ 
R.i, 3. 1925 Stellung. | Sude zum 1, 4, 25 für Schäfer. zu ſofortigem Antritt stubenmädhten Serner Doppelwalzenſtuhl ima an E See 1 an 5 


ert. erb. an 18% mein 1100 Morg. gro⸗ Sofortige Meldungen „Bi ti 
. Joban Jaworski, ee Er 5 tath. t 15 
a Bode pe poca ti, zes Gut evgl., Folgen W. 3297 a. d. G. 60.8; 1 aué die Täie ge jo aut wie neu. Kaufe einen erlin, 


den ju, 80. Mödl: Zinme 


S N möbl, 2 
5 mit guter Schulbldg., polniiche prade bes senny Beizernel Otto Kohlberg, Sana. = Tafit i 
I rem el. unter meiner Seitung. || mögl. der poln. Spra⸗ heids rt ENT eee D. Mai, Berndt, Kruszewo, Maprzeino. O 1807 b. l 8g. s 


Meldung. m. Gehalts- w mächtig, findet ow. Brodnica pow. Czarnłõw 324| Gut erhaltenen Möbl. Zim. f. 2 Herr. 
1 unt. anſprüch. bitte Lebens per 1. 4. oder früher Frau Gutsbeſitzer . Brodnica, x 8 Gut erhaltenen öbl. Zim. f. 2 Herr. a 
1998 a Git. d. Z. lauf und Zeuanisab«| it, Suche zum 15. März . u verm. Lutaszewska. Fe 
ne. b. Bit 6.8. köziften ae Aufnahme, Bewerb, 5 ſauberes, gewandtes ederrollwagen Kobeusan . 25 K 


use eee zaum ein un Sum T. Moril Z5 Stubenmädchen, | EET eti een inn 


ot 1 60054350 mit 2 Neſerve⸗ b er Arnheim. 


7 Ein · uche ich eine tüchtige, das glan PN kaun. g l 
Be ane en enfapeene "SH e Sagie ate meet Fe 
Jar Der de mi | | m Wirtin e 1, fett nener ena, Sue Br be g ane, ; j 
. Ya "Berendt, Da SS 2 Tguſburſchen Skeren Guts- Per J März geſucht do ps felde-Berlin zu verkaufen. 1207. lund d ee va ion au 1 an 
a gm. 8232 ce ee ne Baus alt. ngebote Er Haufen, Ronarshd, 1 Schultz, Bydgoszez, Lagers weit unter d. U T. 1913 
— — tte zu ſenden an 


Sauberes, den 8 e ar 29. SF entrift 31%7 „Piöbtiert, Zimmer, F | 
Nermungsfähr-(in) se, . e o| Frau v. Fiſcher e zu Sentriiugen Nane feet n bern 
Junger tähti De 1 polnij ER m Jarcewo, p. Chojnice, > 
„ iger 10 x% 


Seras In Hort umb Vordere e das auch un tann, — V— Nühmaſchinen Zu u N R 
Müllergejelle e Stenotypiſtin Für 1.4, oder fpäter Fk. Darga Nella Kieferntloben made rec 3 


ſucht Rittergut Leszez beid. i 
dano, nase" Serpe BOCH pu Bo [sortu gatimit Mamſell ee e Sat, vertan umb erst iiit Guter Privat- 
Danernde Stelle, mn 1 8. t per forori gelidi e Mädchen für alles“ P. Rathmann, "Lazet, „wi er nd „, Mittagstifch 
| toren mit Sauggas-Mo- gejucht: Ein verh., alt Dtich m. Jeugnisabſchr. g 1 Schuſtermaſchine und Dr. Em. Warmin⸗ 
pow. Swiecie, Pomorze. ` Po wagen zu verk. 1033 


skiego 3, I. 1914 8 


FCC ( E ; 
Grundſtüd e uns Helen dis gröbere Cine Düngerffreu em 1.4. Ainder In 


t meg 
gut vertraut, Gehaltsanprüch. an shalt geſucht. d. 
Genie ſtehen jt o AA TEATA eee Auswanderung kin ſache Stütze 
jur 4 Angebote ör er 90 A p. e en. zum 15. März cr. gel. 


züchten an i780 gufer Raubzeugfäng, Toru, ul. Kopernita 7. er⸗ Frau Hete Grund, ine, 1 d r. 1 
ft E tobocti, für atd Wo 5 N haft, bort den Per⸗ ac dane 377 Gdanista . Landwirt. maidine, be enſion ki 
e momon, Omid | Merfäuferim | e Bunges MADEN nee Beten fee ben rene ese 

a Duży Bysſaw, C] m ed t an d. Geihäitsit. d. Ztg. in Kalthof, Freiltaa annehmbaren reis am 
pow, Tucholski. deutſch u. bauch f fei. Erfahrene RAA e 5 — 5 ſchaften u.erhen ande Ges 2 junge Mädchen. 8 
— evtl. m. Gehilfen und b t 4., a en bei Wi tin ſofort gel. Restaurant, | dender 3⸗JZimmerwoh⸗ d hättet. bie Siei. „ 3ta. 181: amliebſten Shweftern, 
elbſtändige Stell fe maher A ir Bydg., Gdansta 28. 3280 mung, Obitgarten und Sta {sy Landgaſt= 100 welche hier beruflich * 
Guard. eeck, „ Iotort gel. Kock, Ein iina, Dienſtmädch. Stall, bei 10000 Gulden | 100 Ghmenenkleetätio ind oder etwas 4 


aach. 
Aor Otte ee beide mit eigen. Hand“ Sniadeckich 17, 3155 6 EAR a 56. 372 kann fih melden. 1910 Anzahlung jofort as i È Billen, yal Gelbflee billigjt erlernen follen, finden 


werkszeug. Meldung.] Fleſſch⸗ u. Wuritwaren. Geſucht für ſofort 15-0. Sw. Jaüsta 16, III r. zu verkaufen. e e Bäcke⸗ geſucht. Dom. Koto⸗ Penſion. 


u. Büroarb. vertr. an eee amine Mühl., Kolonial:|mierz,' 5 d der G 
17 $ 2 `% ente, — goszcg. Zu crita: in der Ge⸗ 
Su "= san rt | BUNMIDEEN | Mädchen Hausmädchen breit Ralthol. g Bern hen W b. din _ amo 
N n * [3 „ + ..... ad be ER a 
lt. Jünges e. 32| wird geſucht. Offerten Mädchen ate B. chen Achtung! Optanten I ui u. Med. Rechtshilfe 8 
Ar Jüngerer m. Photogt., Aude e welches ein paar Ihr. Öbatsta 21 (Laden) „Vertauſche oder ver» | Sand n an der ie H 5 
prale Lehelatigt. Bautechniker u. Ne Em: dienen muß, felbiges| Zuverläjfiges, fleißiges kaufe mein Grunditüd]? ib Ban 1 89% In Mie 8 reıtigkeiien, Steuerangeiegenher 
AA Schule, S Strasztiewicz. wird für alles ange⸗ von Polen nach Deutſch⸗ tetin, 9 3 n or. Juris, . una praküschen Rai 
Praxis als!möglihit beider Lan⸗ Sepolno, Pomorze. lernt, zahle monatlich ii em dhen land, zirka 14½ Morgen | Stettin, Paraden un in allen Le bensangeıegenheiten erteilt una A 
7 „ Crzieh.jdesiprahen mädhtie,) Fräul. können in 14- 20 bis 25 zt und erh. auter Mittelboden dav, Achtung. übernimmt die Ausarbeitung von jeglichen NS 
i od a mit mehreren il n täg, Kurſus die Glanz⸗ außerdem Hauskleider. zum 1. 4. geſucht. Mel-|? Morg. Wald, mit vers Landwirt ſchaften Gesuchen, Schtifisätzen, Mieis- una Pacht» 
ce plätterei gründlich er» Reiſe vergüte, Angeb. dungen mit Gehalts- ſchieden. Adergeräten, verird. sen, Vereinsstaiuten USW. 
lernen. Stunden kön⸗ von Eltern an Frau anſprüchen und Zeug⸗ Fuhrbeftand n. Verein⸗ v. pi 1000 Morgen für] 79 3 Gaańska 162, 
nen jelbit gewann w. piela, Dire eg ii nisabichriften erbittet barung. Näh. Auskunft |folide Käufer gejucht. Büro „I A pP‘ un San 
1 156, ‚Dh. o War⸗ Goertz. Swiecie fol: erteilt Arthur Gang, |Saaref, a 58 1l, Etage. Jeun 1429. 
SAWY, te 2. slrel wart, P. Grudziadz. Bottrop. ie 72. Dwo A Boter Ze; 23290 


Heute abend 6¼ Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden, im faſt vollendeten 85. Lebensjahre, 
unſere treue Mutter, unſere gute Schwiegermutter 
und Großmutter 


| Stictereien 
1 Enteshiben 


auch die feiniten 
Muſter, werden 
gereinigt, appre⸗ 


Am 3. März entſchlief nach kurzem Bo Leiden, verjehen 
mit den heiligen . meine innigſtgeliebte Gattin, 


Helena Cyrus 


geb. Jablonska. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


. Das Leichenbegängnis findet am 6. März, um 11 Uhr vorm., von der 
Kapelle des neuen katholiſchen Friedhofes aus ſtatt. 

Die Trauerandacht findet am 7. März um 9 Uhr vorm, in der katholisch. 

Pfarrkirche ſtatt. . 3316 


tiert u. genadelt. 


Gul anne Witte 


geb. Wagenfübr. 


Reinhold Witte 

Adele Peters geb. Witte 
Hedwig Mortzfeldt geb. Witte 
Gerhard Witte 

Eliſabeth Witte 

Clara Witte geb. Strube 
Ella Witte geb. Auguſtin 
Friedrich Peters 

Walter Mortzfeldt 

Maria Witte geb. Gittermann 
und 11 Enkelkinder 


Thorn, Bydgoska 78, den 3. 3. 25. i 1918 


Gewaſchene 


Nardinen 


werd. z. Spannen 
angenomm., ſchad⸗ 
hafte werden auf 


repariert. 


8 Sürberein Chemiſche 
Waſchanſtalt, 


Bibeln Kopp, 


Budgoszez. 2456 


; Auer tee An⸗ 

nahmeſtellen in danzig. 
Gniezno, Grudzigd 
Inc wrockaw. Toruń, 
— — 


G 


D. Jahresverſamml. d. 


Emeriten⸗ 


vereinigung in Bndg. 
findet ſtatt a. 5. ar 
1925 um 5 Uhr nachm. 
im Ognisko Eintritt 
geg. Vorz. d. Legitimat. 
81 Der Ausihub- Der Ausſchuß. 


Trauerfeier im Haufe Son nabend, den 7. 3, 
10% Uhr, Beerdigung Culmſee 3¼ Uhr. 


Ea Gardinen 
- 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ahnen jeder aus dem Wege geht 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 


(heater 


Bel 40 0 
Preisermäßlgung + 


Die Gattin unjeres Chefs, 
Frau 


2 r unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes Heute 
N Mittwoch 
5 und morgen 
> Name gesetzlich geschützt. e 
ſtarb am 3. März nach kurzem ſchweren Leiden. leizte 


2 Gastspiele 


des berühmten 


Wir alle, die mit ihr zuſammen arbeiteten, empfinden infolge 
ihres Ablebens einen tiefen Schmerz. 


Ehre ihrem Andenken! 


Das Perſonal des Mag. Mód B. dieus. 


Jam Dilling 


Bydgoszcz, Toruńska 179 


ee ee Maß-Stepperei und E 
} lan Anfertigung jegl. Schäfte 


fü r gute; in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmännischer Leitung 
Lager in Leder und sämtl. 


mona ee Glan 5 Schuhmacherbedarfsartikeln 


Anleitung d. P ] Kürzeste Liefe A 
a ung d, Personals, zeste Lieferung. Solide Preise Neues 
wendet sich mit Programm !! 


BE 
Theaterkasse 


Erfolg ax: Si 10-1 nd 
ee SER | Drieitaihe 


Tel. 1138 
7 mit Inhalt 
I 299° 


Anıeriigung von 200, — Zloty 0.70—4.00 zł 
Hebamme 


g d in bar und Paß am e 8 
/ rauer- 
erteilt Råt und nimmt 


2. März 6 Uhr abends 
40% 
3 EE | Beitellungen entgegen An Z eg en 


verloren | 
ul. 20, itvesnia 20 x. |Ø ;Preisermäßigung: 
R. Skubinska, emptıehli sich 
vodgoszcs, 2997 


Nr. 3. Genaue Adreſſe 
B 
Natielsta 17, II. 


——————————ͤ—. 


Am 3. März, nachmittags 4 Uhr, entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden 


Frau z Jablonskich 


Helena Cyrusowä 


die Gattin unſeres Mitinhabers und Chefs. 
Friede ihrer Aſche! i a AR 


Direktion u. Perſonal 
Fabryka Konfekcji B. Cyrus. 


erſichtlich aus den ver⸗ 
ad e pon 


— 
A. Dittmann, ¶ wird AR ee Hg — gen 5 Deutſche Hühne 


6. m. b. H. 8 von 31.5 
Bydgoszcz. obige Bri eftaf che be Bydgoszcz T. 3 x 


a DAMAN e Walzen ; . Grobata Ne. 52. Sreltag den 6. wre 
0 Zimmer Nr. 10. a3 Ar Im bangen ene 
; Er em 1 20 x Zum 1. Male! 


; i Blumen, Federn] re m ae. uk 8 A Treppen ga 
d 5 = a Renaiance. , 


r e neee rsa 
empfiehlt Ronit. Wiener 10 — 


Bersluftipiel u wobl, 


Alt⸗Bromberg "is 


x? mitt 
Grodzka Nr. 12. Telefon Nr. 75. ein. auf, ante ! 


Gute Küche zu folden Preiſen 95 
Mittagstiſch n 


:: (2 Gänge 0,90 Zloty) :: Zur a 


1 5 wer 
e 


Jan Sozanski. 
s| Bydg., „Dworcowa 78, l. 
elefon 1464. 317 


Veergeſſen Sie nicht 
u zu Dilanzen!! 
ien ani Beſtgepflegte Getränke 
With. Matern eee Spezialität: fende ae 

e, e ee, e Oxtail⸗Suppe Herren 

Sprechstunaien v, g- 74. 3-6U6r Stüſhel⸗ und Rinderbruſt m. Meerrettich e 18 105 

Bydgoszcz, Gdańska 21. Eisbein n. Sauerkraut Sm P Cianungstalie g 


Am Montag, den 2. d. Mis., verſchied nach kurzem 


ſchweren Leiden : e eriorderi n ein 
Fräulein ; Stammfrühſtück 60 gr fa 

i ; verichi 8 zart : 

Charlotte Adam Rechtshilfe = Soina 22 en Die Open 


Sehr große Auswahl, 
erſtklaſſige Ware, fos 
lide Preiſe. è 


im blühenden Alter von 18 Jahren. auch p! ie 3 * 
» 


Seit Gründung unserer Frauen -Abteilung Mit- 


Verein Deutſche Bühne- 


glied derſelben, Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts- — — ; 
e Weser ti Bi 5790 — S e Hypotheken-, Vertrags-, Ges ei Jul. Roß. Montag, Den J. Mürz, im Saale des Deutschen panies: 
Chren balto Andenten werden wir dauernd Ki schafts-, Miets-, Steuersachen usw. Gartenbaubetrieb, 


Einziehung von Forderungen, Regu- 
lierung von Zahlungsschwierigkeiten 


St. Banaszak, Bydgoszcz 
ul. Cioszkowskisgo (Mi ltkestr.) 2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 2436 


w. . 


ee BUT er. Befeltfipattsadel pend 


Neu! 3 ù 95 mit buntem Vortragsprogramm, 
Nur für Mitglieder des Vereins und Angehörige. zu Bene á 


itt frei 


` | end ent 6. B 


Damenhüten 
modern u. ph 8564 wegen Rejervierung v. Tiſchen fiind an Hrn. Behnke, 


tole, Jasna 8, h r. Anfang 8 Ahr. Geſellſchaftsanzug! 


~ 


F 


N 


hütte, in der es hieß: Bei einer Reviſion der Bücher des 


olntſch⸗amerikaniſchen Komitees für Kinderſpeiſung wurde 
eſtgeſtellt, daß folgende Waren fehlten: „296 Kilogramm 
Speck, 78 Kilogramm Schmalz und 10 Kiſten kondenſierte 
Milch, insgeſamt 484 Büchſen. Der Schaden beläuft ſich auf 
10 884 000 Mark.“ 

In dieſer Angelegenheit haben im Laufe der Zeit ſchon 


wiederholt Termine ſtattgefunden, ſie mußten aber wieder 


vertagt werden, weil die Zeugen nicht erſchienen waren. 
Die Beſprechung dieſer politzeilichen Mitteilung gab der 
Anklagebehörde Veranlaſſung, augen den verantwortlichen 
Schriftleiter die Anklage wegen Beleidigung der Mit: 
glieder des Komitees zu erheben. Der angeklagte Redakteur 
Kroczek ſtellte wiederum den Antrag auf Vertagung und 
Ladung von Polizeiorganen, von denen die Mitteilungen 
über die Zuſtände in der Verwaltung des polniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Komitees für Kinderſpeiſung ſtammten, weil die 
bisherigen Vertagungen nicht durch ſeine Schuld herbei⸗ 
geführt worden waren. Der Antrag wurde jedoch abat- 
lehnt mit der Begründung, daß die Verhandlung in dieſer 
Angelegenheit ſchon ſo oft vertagt worden ſei. Als einziger 


Zeuge war das frühere Mitglied des Komitees für Kinder⸗ 


ſpeiſung, Amtsanwalt Polak, enrſchienen, welcher erklärte, 
daß in das Lager der Waren vorräte einge⸗ 
brochen worden war, wobei den Einbrechern tatſächlich die 
angegebenen Warenmengen in die Hände gefallen ſeien. 
Das Komitee habe ſich jedoch bemüht, durch wiederholte 
Reviſion die Ordnung in der Verwaltung der Kinderſpei⸗ 
ſung aufrecht zu erhalten. 

Der Vertreter der Anklage hielt die Schuld des ver⸗ 
antwortlichen Schriftleiters für erwieſen und beantragte 
wegen gröblicher Beleidigung des Komitees eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von fünf Monaten. Das Friedensgericht 
erkannte auf eine dreimonatige Gefängnisſtrafe, von dem 
Standpunkt ausgehend, daß es Pflicht des Redakteurs ae» 
weſen ſei, ſich perſönlich von den Zuſtänden zu überzeugen, 


die angeblich bei dem Komitee für Kinderſpeiſung 
herrſchten. (Selbſtverſtändlich wäre es Pflicht des Redak⸗ 


teurs geweſen, an dem Lager der Waxenvorräte ſtändig 
Wache zu halten. Er hätte ſich dadurch vor Strafe und 
das polniſch⸗amertkaniſche Komitee vor dem großen Schaden 
bewahrt. Die Red.) 

Nach der Verordnung der Staatsregierung vom 6. Juli 
1923 fällt dieſe Angelegenheit unter die Amneſtie, der An⸗ 
geklagte hat aber trotzdem gegen das Urteil Berufung ein⸗ 
gelegt, ſchon aus formellen Gründen, weil feinem Antrage, 
Zeugen zu laden, die für ihn entlaſtend hätten ausſagen 
können, nicht ſtattgegeben worden iſt. , 


r Deutſches Reich. 


Die neue Wahl des Miniſterpräſidenten in Preußen 


wird nach einem Beſchluß des Alteſtenrates des Preußiſchen 
Landtages am 10. d. M. ſtattfinden. — Nach der PAT ſollte 
ſich das neue Kabinett Marx' zuſammenſetzen aus 2 Deutſch⸗ 
nationalen, 2 Zentrumsleuten, 1 Volksparteiler, 1 Demo⸗ 
kraten und 2 Sozialdemokraten. Zum Innenminiſter war 
wie bisher Severing auserſehen. Die Deutſchnationalen 
haben indeſſen wegen der Teilnahme Severings die Teil⸗ 
nahme an der Kabinettsbildung abgelehnt. 


Aus anderen Ländern. 


Keine Anerkennung Rußlands durch Amerika. 


Nenyork, 28. Februar. Die zahlreichen Meldungen 
über eine . amerikaniſche Anerkennung Rußlands 
veranlaßt den precher des Repräſentantenhauſes zu 
einem energiſchen Dementi. Eine Anerkennung jei nicht 
beabſichtigt, ſolange in den ruſſiſchen Verhältniſſen keine 
Fortſchritte zu verzeichnen ſeien. 
die Dauer der Gerüchte und die Aktionen nicht vorteil⸗ 
x für die ruſſiſche Sache. Er habe jedenfalls nicht die 


D 


menen Standpunkt zu wechſeln. ; ; 
ka Kommunalwahlen in Riga. 


; Riga, 4. März. PAT. Die Ergebniſſe der Wahlen zu 
den ſtädtiſchen Körperſchaften in Riga zeigen folgendes Bild: 
Die lettiſchen Rechtsgruppen erlangten 11 Mandate, das 


entrum 14, die Sozialiſten 31, die Kommuniſten 7, und die 


nationalen Minderheiten 27 Mandate, darun⸗ 


ter 15 Deutſche. Am beſten ſind die Soztaliſten abge⸗ 


chnitten, dagegen haben die Kommuniſten faſt die Hälfte der 
8 jetzt innegehabten Mandate verloren. 5 
Rücktritt der türkiſchen Regierung. ; 
Wie aus Angora gemeldet wird, iſt das Kabinett 
zurückgetreten. r Tr i 
— 


gi 


Rundſchau des Staatsbürgers. | 


Die früheren Kapitulanten der deutſchen Armee, 
Sie polniſche Staatsbürger geworden find, 
en pride im Sinne 
Alisiersentjnädigungsnefeges erheben, haben bis 15. 
g ara 1925 nachſtehende Daten an die „Wielkopolska 
58 Skarbowa, Wydzial VI Emerytur i Rent“ in Poſen 
Händen des Herrn Winowiecki einzureichen: 
Bi Vors und Zuname, Adreſſe, Geburtsdaten, ob ein 
vilverſorgungsſchein vorhanden, ob dieſer kapitaliſiert 
gode wieviel Dienſtjahre, für welche Zeit eine Entſchädi⸗ 
na nach dem K. E. G. oder O. E. G. gezahlt wurde, ob 


Nardeel de Anſtellungen ſeit dem Dienſtaustritt innegehabt 


der 


und 
des deutſchen Kapitulanten⸗ 
ſchädigungsgeſetzes vom 13. 9. 1919 oder des 


etwaigen Kinder, und Tag der Eheſchließung. 
Bierflaſchen müſſen geeicht ſein. 


fim a dem neuen Bierſteuergeſetz müſſen die zur Bier- ` 


ver ug verwendeten Flaſchen mit Firma und Rauminhalt 
verſahen ſein. Da bis jetzt faſt jede Flaſche an Rauminhalt 
ſchieden war, wird damit einem Übelſtande abgeholfen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. März. 


ven, Drei Grad Fro Hatten wir heute früh, und im 
N en werden es wohl fünf geweſen fein. Die Witterung 
aber alſo ſozuſagen einen „kalten Umſchlag“ angelegt, der 
Char von der Sonne ſehr bald erwärmt werden wird. Der 
triipe ter des Wetters, — bis geſtern feit einigen Tagen 
ndern kühl und zeitweiſe windig — hat feit heute eine 
Ob ſie na in froſtklare, ſonnenhelle Witterung erfahren. 
$ Se halbwegs von Beſtand bleiben wird? : f 
pollau er heutige Wochenmarkt zeigte nicht überreiches, aber 
haft ſchenügendes Angebot, und der Verkehr war recht leb⸗ 
gende „elordert wurden in der Zeit von 10—11 Uhr fol- 
, Tilfreiſe Butter 250—280, Eier 1,50—1,60, Weißkaſe 
Pfund liter 2,20, Schweizer 2,80, Enten 78, Gänſe 8—10, 
120—1,50, Hühner 3—5, Puten 8, Tauben (Paar) 2. 

er Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 70—1, 


Ring d 
wurf C 60—80, Kalbfleisch 80, Haunmelfleith 60—70, Nod: 


1. Dauerwurſt 1,60—1,80, Schleie und Karauſchen 


1.502, Hechte 1,80, Breßen 1150, Barſe 50—1, Plötze 50 


Wochen in dem Schuppen gelagert. 


the 
Präſident Coolidge hält [ tu lſiſchen T 


2 bſicht, den mehrfach in Botſchaften und Reden eingenom⸗ j Am Sonnabend, den % März, indet um 7.30 Uhr abends im Saale 


nie vor Ende März erfolgt. 


en, und bei Verheirateten Geburtsdaten und Namen 


ispo, Heringe 4060. — Karpfen, 
ehlten. ] i 
$ Spurlos verſchwunden war, wie ſ. Z. berichtet, vor 
einigen Wochen in Poſen der dortige 61jährige Möbel⸗ 
fabrikant Manczak. Seine Verwandten hatten, bis jetzt er⸗ 
folglos, hohe Belohnungen von 1000 bzw. 5000 Ztoty 
ausgeſetzt für die Auffindung ſeiner Leiche bzw. Nachweis 
der Täter, da man annahm, daß M. einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen ſei. Ein Aushang über die Ausſetzung dieſer 
Belohnungen, der auch ein Bild des Verſchwundenen zeigt, 
iſt jetzt auch im Gebäude der hieſigen Kriminalpolizei leine 
Treppe hoch) angebracht, worauf wir auf Bitte dieſer Be⸗ 
hörde hinweiſen. 

§Leichenfund. Geſtern wurde in einem feit längerer 
Zeit nicht benutzten Schuppen der Peterſonſchen Ziegelei 
die Leiche eines Mannes vorgefunden, die ſchon ſtark in 
Verweſung übergegangen war. Aus den vorgefundenen 
Papieren ergab ſich, daß der Tote ein 55jähriger Schloſſer 
Franz Radecki war, der ſich am 2. Januar von Obornik 
nach Bromberg abgemeldet hatte. Es wird angenommen, 
daß er hier Arbeit geſucht, aber nicht gefunden hatte und 
dann mittellos umhergeirrt iſt, und zuletzt in jenem Schup⸗ 
pen genächtigt hat. Dort iſt er vermutlich infolge Entkräf⸗ 
tung verſtorben oder hat durch Erfrieren ſeinen Tod gefun⸗ 
den. Nach dem Befunde hat die Leiche jedenfalls ſchon ſeit 
Sie war auch an 
mehreren Stellen von Ratten angefreſſen. 

$ Ihren ſchweren Verletzungen erlegen tft geſtern nach⸗ 


Zander und Flundern 


mittag die Gattin des Kaufmanns Cyrus, die, wie gemeldet, 


Sonntag fih mit einem Browning in die Bruſt geſchoſſen, 
atte. r 


$ Geſtohlen wurde aus einer Garage in der Sedan- 
ſtraße (Choeimska) eine Autouhr und zwei Autolaternen, 
ſowie aus dem Haufe Brenkenhoffſtraße (Bocianowo) 58 
Wäſche im Wert von 200 zt. Der Täter wurde ermittelt 
und die Wäſche noch bei ihm vorgefunden. 2 

S Fahrraddiebſtahl. Geſtern wurde vor dem Gebäude 
der Krankenkaſſe ein Fahrrad geſtohlen, das ſein Beſitzer 
leichtſinnigerweiſe dort hatte ſtehen laſſen. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 


Diebſtahls. ; 
® 


Vereine, Neraufteſtungen ıc. 


Pfarrkirchenchor. Freitag abend Übungsſtunde. 
Damen 8 Uhr. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen er⸗ 
wünſcht. (8261 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Um die reizvolle, durch das 
Zeitkolorit der Wiedergeburt antiker, lebensbefahender Kunſt⸗ 
und Kulturauffaſſung im ſonnigen Italien um 1500 bedingte und 
farbenfroh und lebenſprühend in die Erſcheinung tretende 
Eigenart des Dichtwerkes zur nötigen Geltung zu bringen, 
ſeinen Gehalt an künſtleriſchen Feinheiten wie effektvollen 
Bühnenſzenen auszuwerten, den Wohlklang ſeiner Versſprache 
zu pflegen, hat ſich zur Darſtellung der „Renaiſſance“ ein 
Enſemble bewährter Spieler und Sprecher zuſammengefunden. 
Willi Damaſchke iſt der gütige, humorſtrahlende Pater Benti⸗ 
voglio, Elfe Stenzel die Marcheſa, Kurt Haſenwinkel der Maler 
Bentivoglio (ein Repräſentant der Vollblutkünſtler iener Epoche), 
ſein Gegenſtück, der Magiſter, Karl Kretſchmer, Charlotte Da⸗ 
maſchke ift Coletta, Erna Becker die Beſchließerin und Olly 
Wolff das Modell. In der „Gaſtierrolle“ des zur Liebe er⸗ 
wachenden Knaben Vittorino wird ſich uns ein neues, begrüßens⸗ 

wertes Mitglied unſerer Bühne vorſtellen: Fräulein Mara von 
Derrs, eine junge Künſtlerin, die bereits eine mehrjährige Lauf⸗ 
bahn als Schauſpielerin und Sängerin an verſchiedenen deutſchen 
Stadttheatern hinter ſich hat. — Alſo als ein Leckerbiſſen für 
ein anſpruchsvolleres Publikum präſentiert iý uns die Auf⸗ 
führung am Freitag. (Regie: Haſenwinkel.) (8312 


‚Bei 40 Prozent Preisermäßigung heute, Mittwoch, und 


morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr, im Stadt⸗ 
ater: letzten 2 Gaſtſpiele des berühmten 
Tt beaters „Goldener AAP mit bolie 
ti g neuem Programm. Theaterkaſſe zun 
5—3 Uhr. Tel. 1188. Karten zum Preiſe von 0,704.00 BI. 18815 
des Schützenhauſes eine Große Verſammlung ſtatt. Zur e 
gel Aufwertungsbeſtimmungen f = 89 een Tie 
guthaben, Staatsanleihen uſw. Zahlreiche Betetligung aller 
Intereſſenten tft ſehr erwünſcht. Einige Abgeordnete des hieſigen 
Wahlkreiſes und von e e N eingeladen. Der Vorſtand. 


* F -$ J 
* Inowroctaw, 3. März. Hier ging die ſchmerzliche 
Kunde ein, daß unfer früherer Pfarrer und Superinten⸗ 
dent Karl Harhauſen am 26. Februar plötzlich vers 
torben ſei. Der Verſtorbene war zuletzt in Zehdenick 
(Uckermark) tätig, nachdem er in unſerer Gemeinde und im 
hieſigen Kirchenkreiſe uns durch mehr denn ein Jahrzehnt 
treulich gedient hatte — von 1907—1920. Die Beiſetzung fand 
geſtern, 2. März, von der Zehdenicker Kirche aus ſtatt. 


Kleine Rundſchau. 


* Ungewöhnliche Witterungserſcheinungen in Nordweſt⸗ 
rußland. (DE) Petersburg, 1. März. Die Nema ift 
auf einer Strecke von 27 Kilom., gerechnet von der Mün⸗ 
dung, eisfrei. Auch ein großer Teil des Ladogaſees hat die 
Eisdecke ſchon abgeworfen. Auf der Welikaja und auf dem 
Oberlauf der Düna hat der Eisgang begonnen. Dieſe frühe 
Befreiung der nordweſtruſſiſchen Gewäſſer vom Eiſe ſteht 
ohne Beiſpiel da. Seit es in Rußland eine Wetterbeob⸗ 
achtung gibt, iſt der Eisgang in dieſem Teil des Landes noch 


Handels⸗Rundſchan. | 


Feser der Telegraphengebühren. Die polniſchen Tele⸗ 
graphengebühren find um 25 Prozent, d. H. von 8 Ztotygroſchen 
cuf 10 Ztotygroſchen je Wort erhöht worden. Ebenſo haben die 
Zuſchlagsgebühren für poſtlagernde Briefe, fowie die Paketbeſtell⸗ 
gebühren eine Erhöhung erfahren. Außerdem beſchloß die Budget⸗ 
kommiſſion, den Betrag für den Ausbau des Telephonnetzes von 
200 000 auf 500 000 Zloty zu erhöhen. 5 ** 


4 Aktienmarkt. frg ; 


Kurſe der Poſener Börſe vom 9. März. Für nom. 1000 Mty. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 35,00. 8proz. dolar. Liſty Ziemſtwa 
Kred. 3,40— 3,50. proz. Pozyezka konwerſyfna 0,58—0,58. — Banks 
aktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 6,0. Bank Prze⸗ 
myskoweow 1.—2. Em. 6,25—6,50. Bank Zw. Spölef Zarobk. 1. bis 
11. Em. 13,25—13,50. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 
8,90—4,00. Poan. Bank Ziemian 1.—5. Em. 3,50. Bank M. Stadt⸗ 
hagen, Bydgoszez, 1.4 Em. 11,00 Induſtrieaktien: 
Arcona 1.—5. Em. 2,35. Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,75. 
H. Cegieski 1.—10. Em. 0,70. 
Goplana 1.—3. Em. 9,15. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,50. 


Hartwig 


Kantorowiez 1.—2. Em. 5,50. Hurtownia. Skör 1.—4. Em. 0,60. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 
87,00. Mipnotwornia 1.—6. Em. 0,80. Papiernia, Bydgoszcz, 1. bis 
Poan. Spölka Drzewna 


Herzfeld⸗Viktortus 1.—3. Em. 6,50. 


4. Em. 0,50. Plötno 1.—3. Em. 0,92. 
1.—7. Em. 1,10. „Unja“ (vorm, Bengti) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 
8,75. Wisla, Bydgoszez, 1—3. Em. 13,00. Wytwornia Chemiezna 
1.—6. Em. 0,45. Tendenz: unverändert. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börje vom 3. März. lg Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,01, 26,07 25,95; London 24,73%/2, 24,50—24,46; Neuyork 
5,18½, 5,20—5,17; Paris 26,28, 26,34 — 26,22; Prag 15,40, 15,43—15,37; 
Schweiz 99,86, 100,11—99,61; Wien 73,12½, 73,31 —72,94; Italien 
20,75, 20,80 — 20,70. i in 

Danziger Deviſenkurſe vom 3.Mär:. Amtlich. In Danziger 
Gulden würden notiert für: Banknoten: 100 Neichsmark 125.984 
Gd., 126.616 Br., 100 Zloty 101.84 Gd., 102.36 Br., 1 ameri 
Dollar 5.2718 Gd., 2.2982 Br., Scheck London 25.205 Gd., 25.205 Br. 
— Telegraghiſche Auszahlung: London 1 Pfd. Sterl. 25.21 / Geld 
25.21¾ Brief, Berlin Reichsmark 125.865 Geld, 126.495 Brief 


Herren ½8 Uhr, 


4pro3. - 


Centrala Stór 1.—5. Em. 3,40. 


Neuyork 1 dolar 5.2855 Geld, 5.3120 Brief, Paris 100 Franken 
26.72 Geld, 26.86 Brief, Warſchau 100 z? 101.39 Geld, 101.91 Be 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. In Reichsmark 


å ; sab. | In Reichsmark 
Bae ungimdenifgerent „ . Mär > | 2. mära 

ſätze j Geld Brief | Geld Brief 
— | Buenos-⸗Aires , 1 Bel. 1.661 1,665 1,673 1.877 
8 / Japan 1 Nen 1.661 1.685 1,658 1.682 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.11 2.12 2.075 2.085 

4 % London .. 1 Pfd. Stel, | 19,975 | 20,025 | 20,013 20.063 
3% Neuyork. . . I Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Miir. 0.463 9.465 0.462 0.464 
4%,| Amſterdam . 100 Fl.] 167,54 | 167,96 | 167,63 168,11 
55%,| Brüſſel⸗Antw. 100 Frc. | 21.00 | 21,96 |- 21,09 21,15 
6,5°/,| Chriftiania .. 100 Kr. 63,87 64.03 64.02 64.18 
10 ¼ Danzig. . . 100 Gulden 79.20 [ 79.40 | 79.325 | 79.525 
9 /] Selfingfors 100 finn, W. | 10,557 |- 10,597 10,56 10.60 
5.5 % Stalien . . . 100 Lira] 16,71 | 16,75 | 16,95 16,99 
7°, Jugoflavien 100 Dinar 6,74 6,76 6.75 6,97 
7°, | Kopenhagen. . 100 Kr.] 74.98 75.14 | 75, 75,19 
9°,,| Liffabon . „100 Elcuto | 19,975 | 20,015 | i9,9 20.0 5 
7 / Paris 100 Fre. 21.10 | 2116 | 21.54 21,60 
6 / Pra . 100 Kr. 12.43 12.47 12.43 12.47 
4% Schweiz 100 Fre. 80.64 80,84 | 80,715 | 80,915 
9% Cofia.. ea. 100 Seva | 3.055 | 3.065 | 3.055 |. 3.025 
5°%,| Spanien . . . 100 Pef 59,93 59,47 59,43 59,57 
5.5 / Stockholm. .. 100 Kr.] 113,04 | 113,32 | 113,03 113.81 
12.5 % [ Budapeit. . 100000 Kr. 5.78 5.80 5.79 5.81 
13°/,| Wien. . . . 100000 Kr. 5,913 5.927 5.913 5.927 
18 % Ather 6,59 6,61 6,59 6.61 

Züricher Börſe vom 8. März. (Amtlich.) Neuyork 5,20½, 


London 24,77, Paris 26,35, Wien 73¼., Prag 15,48¾, Italien 20,80, 
Belgien 26,06 ½¼, Holland 207,80, Berlin 125,85. 2 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 122 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ¼ 31. kleine Scheine 5,16 8t., 1 Pfund Sterling 
24,61 BI, 100 franz. Franken 26,00 8I, 100 Schweizer Franken 


99,36 ZR. 
Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 3. M (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
‚unverändert 19,75—20, Weizen 125—127 Pfd. unverändert 17,50—18, 
Roggen 116—118 Pfd. unverändert 17,35—17,50, Gerſte feine un⸗ 
verändert 15,25—15,75, geringe unverändert 1450—15, Hafer uns 
verändert 14,50—15. kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoria⸗ 
erbſen unverändert 15—18, Roggenkteie unverändert D 
kleie unverändert 11,50, Weizenſchale unverändert 12. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. y “ 

Berliner Srodukienberihi vom 3. März. 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 257—265, 
März 276, Mai 296—295—296, Jult 304 Tendenz ſtetig, Roggen 
märt. 250—254, März 264, Mat 280— 279,50, Juli 272—271—272, 
ſchwach, Sommergerſte 250—263, Winter- und Futtergerſte 215—235, 


behauptet, Roggenmehl 34,75—37,25, ruhig, Weizenkleie 14,40, ſtill, 
Roggenkleie 14,50, behauptet, Raps für 1000 Kg. 390—895, feſter, 
Viktoriaerbſen für 100 Kg. 27—82, kleine Speiſeerbſen 20—22, 
Futtererbſen 19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19—21, Widen 
1850—20, blaue Lupinen 12,25—13,755, gelbe Lupinen 14,50—16, 
Serradella 14,25—16,50, Rapskuchen 17,80, Leinkuchen 23— 23,50, 
Trockenſchnitzel prompt 9,20—9,40. x 
Amtliche Rauhfutternotierungen ab Station per 50 Kg. Weizen⸗ 
und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,10—1,35, Haferſtroh desgl. 0,85 bis 
1,15, Roggen» und Weizenſtroh bindfadengepreßt 1—1,25, gebün⸗ 
deltes Roggenlangſtroh 1,25—1,55, Heu gutes 8,80—3,65, handels⸗ 
üblich 2,25— 2,55, Kartoffeln weiße 2,20, rote 2,40, gelbfleiſchig 3,00. 


Materialienmarit. i ü 


Vom polniſchen Metallmarkte. Der polniſche Metallmarkt hat 
Ende der vergangenen Woche eine ſtarke Belebung erfahren. Große 
2 5 war für Kupfer und Zinn, 
Transaktionen mit Kupferdraht, Kupferblech und mit Meſſing ge⸗ 
tätigt. Im allgemeinen waren Halbfabrikate gefragt. Eine feſtere 
Preistendenz weiſen auf: ausländiſches Kupfer in Blöcken, nämlich 
180 31, Zinn 7,65 BL, und Nickel 5,70 BI pro Kg. 3 


Viehmarkt, neh 

8 8 lacht bericht 4. März. _ Ge: 

- e engen . 21 Kas indvie, 8 Kalbe. 
e — 


188 Schweine, 13 Se Ziege, — Pferd, — Ferkel; am 
2. März: — Stück Rindvieh, — Kälber, — Schweine, 43 Schafe, 
725 piese, — 2510 wach 3 5 5 3 i inbuieh” 115 Kälber, 
meine, afe, = Ziege, de. 1 
it wurden den 4. März n Engrospreiſe für 1 Bund 
Armen z, Sspeineſleiſs _ 
I. Klaſſe 0.55 0.62 a 0,68—0,70 s 
I oas a Bi E 068 pi 
"Kalbfleiid: jammelfleiie: " 
£ Rich 060-063 3l 11 Kate d 52 11 
„ 0,40 — U, * 3 * ar 8 


. „ ò III. v ; à 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 3. März. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, lere 
höchſten Schlachtwerts 44—48, fleiſchige, jüngere und ältere ; 
Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 42—45, fleiſchige, fün⸗ 
gere und ältere 88—36, mäßig genährte 25—29; ausgemäſtete 
und Kühe höchſten Schlachtwerts 44—47, fleiſchige Färſen und Kühe 
84—87, mäßig genährte Kühe 20—25, Jungvie 

bis 85; feinſte Maſtkälber 75—85, gute 


jüngere Maſthammel 28—31, fleiſchige Schafe und Hammel 20—23, 
ne. genährte Schafe und Hammel 12—15; Fettſchweine über 
150 Kg. Lebendgewicht 62—84, vollfleiſchige über 100 Kg. Lebend⸗ 
e 58—60, fleiſchige von 75—100 Kg. Lebendgewicht 53—50. — 
uftrieb vom 24 Februar bis 2. März: Ochſen 65, Bullen 188, 
Kühe 128, zuſammen Rinder; Kälber 248, Schafe 237, Schweine 
1393. Marktverlauf: Rinder langſam, Kälber ruhig, Schafe 
langſam, Schweine ruhig. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe 
find Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten des Han⸗ 
e Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe verringern ſi 
prechend. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 3. März fr 
grafou — ee Zawichoſt 0,95 (0,91), Warſchau 1,09 (1,1), 
Plock 0,87 (0,87), Thorn 0,85 (0,85), Fordon 0,99 (1,01), Kulm 1,00 
(1,03), Graudenz 1.04 (1,06), Kurzebrat 1,57 (1,60), Montau: 0,99 
' (1.04), Pieter -0,96 (1,02), Dirſchau 9,82 (0,95), Ein age ac (2,20), 
Schiewenhorſt 2,40 (2,46 m. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. $ STe, aa 
ͤñ —— nn nn nn ——— nn nn 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje, 
für Anzeigen und Reklamen: E. BPrzygodzki: Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 32. 
8 Die Nibelungen 


nd der bisher größte Triumph der Kinemathographie. Der 
egiſſeuer Dr. Friedrich Lang iſt der erſte, der den ehren» 
vollen Beinamen „Dichterkönig des Ekrans“ verdient. Der geniale 
Regiſſeur hat fi) unſterblich gemacht durch die unerhörte Steige⸗ 
rung der Eindrüde,. die durch den Film hervorgerufen werden. 
Dies erreicht durch die Vergeiſtigung des Films. Es iſt 
ſchon heute klar, daß das einzige Filmbild, dejen berauſchender 


der Gelehrte oder der einfache Mann, der wähleriſche Genießer, 
der kritiſche Kenner oder der Dilettant — „Die Nibelungen“ ſind. 
Dies alles deshalb, weil neben der ſpannenden, hochdramati⸗ 
ſchen Handlung, der Negijleur Lang fo großen Nachdruck auf das 
Künſtleriſche ſelbit der geringſten Einzelheit legte und dem es 
dadurch gelang, das in der Dichtung enthaltene heilige Feuer zu 
entzünden. 3% * ` | (3318 
Dank feiner Bemühungen treten wir in das Kino wie in ein 
Seitiatum, in welchem das große Myſterium der Kunſt zelebriert 


Färſen 


ch ente 


Amtliche Produkten⸗ 


ruhig, Hafer märk. 186—193, Mai 207, 0207,75, behauptet, Mais 
lofo Berlin 218—220, matter, Weizenmehl für 100 Kg. 35,50—37,75, 


* 


einſchl. Freſſer 3 
aſtkälber 55—88, gute 
Saugkälber 25—32, geringe ee 16—20; Maſtlämmer und 


Schönheit ſich niemand auf der Welt entziehen kann — nicht 


w 


ferner wurden größere 


w, 
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verkaufe ich in boarde bes pia Tentralnn 3 3 


chung Achtung! Gebildeter Landwirt, men t 
‚left. Belendfungs- u. Kroftanlanen e gronna einer Portland- Cen 


Konturrenzloſe Preiſe : b . 
er Fre 3 re a 8 Telefon nr. 306. Telefon nt. 361. | Bis 20 J, rentablere Schweinemast. 
w. geb. ihre wert: Off. 8 ; Gdańska nr. 0 %/ſ 3»n/ Verwendung vorhandener . Ventzki“- Dämpfer. 
EI $ l. gowo⸗ U le, Ba u EA ar 0 AR RA we N Nachahmungen sind nicht gleichwertig! 

Höch DL Abtant e erstodt. 2 26 J, 155 5 . 1 Generalvertretun 

Heilsſranken⸗Gerſte nn — f 0 
Herſte nn E || Witt & Svend 
mege € 1 17 

III. A 20 FRE 8 Muiter |° trebl., | — i ven sen 

auf Wu s oder Na ©. m. b. H. 

nahme. "e ide werden — i Selbittoftenpr 0 i DANZIG 


Aeberiegung). 


Siwongsveriteigerungen. So nd i angebot! 


Am Donnerstag, den 5. 1 7 


Neuer Transport 
Messina-Blut-Apfelsinen 


8 
$ in ganzen und halben Kisten 
1 National⸗Kaſſe; 2 z 
in ber ut Shomachiege 1 mittaa $ Syrakusaner Zitronen 
; un 
1.Rleiverjhrant Mahagoni); 2 treffen in den nächsten Tagen hier ein. 
1 62 5 N rS : Außerdem empfehlen wir zu en gros-Preisen: 
% 
. 
® 


vormittags um 11 U 
im Café Wielkopola 


in der ulica Goleb 


FFT TEE TE TEEN 7 
eee 


1 Bild und 1 "Singernähmaihine. verkaufe ich infolge günstigen Einkaufes zu nachstehenden Preisen: Italienische, irn er Konserven | 
Preuschoff, ` Feigen, süße Mandeln, Rosinen 
Komornik sadowy w Bydoszezy. Kinderschuhe - 365 | Kinderschuhe unie: 45/4 Original italien. Mukkuroni (Röhrchen) etc. 
Bariipanmall ; riginal italien. Makkuroni 

Š m 435 n braun anna" 09018 Ve ne 
„„ . „ a J Julian Ronozinski i Sk 
y „ 
neden. „ 8 Bi gere, v0 f Julian Rogoziński | dka. 
Aulus, Bödgoszcg $ „„ 
Telefon 1670. y E AN 28. 1 end 21 700 Mädchenschuhe br 20 1625 Bydgoszez, DER e 

i 5 e t 9 N i * 88 8⁰⁰ 77 be. S1738 5175007 . m a ae 

Rom 1 ; 90909200 00090900 99900000 9 00 oo. 
Passbilder Mädchenschuhe ewes 125° Sandalen am. . . zu 550 < 
liefert 

0 eee eee „ genäht, 51 1350 „ wem. zu 650 nkerwickelei und 
; i i i 

nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 3221 Herrenschuhe eg tr 17% 23 mit Romen 27436 1250 Motor-Reparaturwerkstatt. 
TOER w. bra 
Blumentöpfe „ W , 20000 „ Nene N ek A 2% kürzester Zen 


iu den BER npn 7 a $, hat Tofan 
preiswert in Waggons u, Kiſtenladung abzug A ; i 

Otte Knaack. Gniesno (Onein). Tel. 290, Damen- und Herren-Schuhe in modernster Ausführung und in größter 
Dien- und Blumentopffabrik. Gegr. 1824. 14% Auswahl zu niedrigsten Preisen. 


Lee 0292920909 ha r ; 
2 se 2 25 Die P. T. Kunden mögen im eigenen Interesse diese seltene en 


zu billigem Einkaufe vorzüglicher Schuhe ausnutzen. 
Brennahor | 


=m. Jan Zieliński 


Toruń Bydgoszcz 
Szeroka Nr. 31. Tel. 175. Gdanska 164. Telef. 1652. 


be: .billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 
sowie Installatıons- Material 


ab Lager ueferbar. 


Ausführung 
elektr: Licht- und Kräftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Zerevhon 405. gegründet 1907. — Terephon 405. 


2944 


Sämtliche Modelle sofort ab 
Lager zu günstigen Preisen 
lieferbar. 


Generalvertretung: 
WILLY JAHR, BYDGOSZCZ 
Dworcowa 18 b, I, Tel. 1525, 


9999900999494, 


Anerkannt 


„R.. Poznan. 
Original. N le grüne 
Folgererbse, 


Original Ackermann’s Danubia- 
95 Gerste, fast gänzlich brandfrei- 

Nicht anerkannt 
EZ Gelbklee in Kappen. 


Versand ab Station Nakto in plomb. Säcken 
à 1,30. zt nach Vorausbezahlung. 286 


“Dominium Chrzastowo 
D. Nakło. Tel. Nakto 36. 
wer. 0999999994004 99H® 
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0900096» 
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* Hüttenkols 
und Steinkohlen 


1 £ aus beiten opeen Gruben 
ſowie 


Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikok⸗ 


m 
B 
2 liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 
2 
— 
22 


Feld- und industrie- a 
Lokomotiven, 
Bahnschwellen g 


„. und samtliche 


Ersatzteile, 


er 
uummazmmuuanzaease 


Schlaak & Dabrowsk 


Sp. 3 ogr. p. 
Tel. 830. ul. Marcintztwsklege Nr. 8a. Tel. 830. 


2 ` 

f für “aa Ae ee Smoschewer i Ska., 2 Konzern: Bertreter. -Sa 

2 Damen- -Strohhutfabrik $ Biel Doaa ee oaa dealin Ei; PP 

2 empfiehlt ... 

f Damen-Strohhüte SE, f Original „Buschmann’s“ 1 
el en 1 
WALENTY GUTTMEYER, 7%. Bern T. 288. und Lupinenentbitterungs - Apparat fy 

Eg gros. e g En ‘détail. 1 24 weniger Brennstoff IT Durch U OLE, 5. |l 


Heirat, 


N mann dena an mn nun nen en 


—— 


für eigenen Betrieb auf Gütern, Mühlen, ech 5 — Baumaterlallen, netert zu. viuungtten Prei ifen 
Molkereien u. abena Betrieben führt aus im Alter bis 33 Jahre, und günſilgtten Bedingungen ii m 
Elektrotechniſche Werlftatt welche die Landwirt⸗ 0 . 
W. Spomer, Bydgoszt immis Die Eltern br Schlie: 
nimm e er 
Nee e cn, arte, eigene St Gebr. Schlieper 
no- > 

Eigenhändige Arbeit. ute 'sitateriatien. 3 aa 8 * 5 Baumaterlalien-Grosshandlung 


1 


— — 


erspart bro ee eee eee 


A ara joad 


berechnet. 


3295 $ nu 
A. A. Ziehm, G Greblin b. Subkowy. 5 unter, m = Klubmöbel 


ETE Raten! | |Sindeirat! e Dberinfpettor 


Zweigniederlassung: Platenhof - Tiegenhof. 


rr... e 1 


be ee 


25 Ihr, Ausländer, oute Eriein 5 in Rindleder und Saffian, mit feinster t, 
er un 
Mö bel: ene Tür auf jejem Ren gie, pa Roßhaar- und Daunenpolsterung 15 Seradellaſchrot, h 
ende Lebensge n. Wirtſchaftl, i as 
+ Bier Preiswürdi l bvergeſtent aus Seradell Qualität n 
zogene Beſitzerst dier im Alter bis . gbr. bei größter würdigkeit Därme. a Kraftfutter ür Nin el 


Kanapees, mit ſonnigem Gemüt, muſikal. 5 . gutem i ender Auswahl 
l ong eier Charales denenan einem gemütlihen Heim ; in ‚bedeul 
85 Matratzen, und Beiſtand gelegen iit, wollen vertrauens⸗ 

eldbetten, Betten n voll Offerten mit Bild einreichen unt. J. 3198 
am, Masowiecta 6.|* a. d. Gſt. d. 3. Vermittl. Verwandt. angen. 


2 treten Ehrenſache. 


d Geldmarft 


ce vort. 
ee “= Darlehen 23000 2 cl: Geschfis Anteil 
Eiſenpumpen egen hohe 3 an auf 9 Monate sucht 
baut Spydalsti, ventes Unternehmen. — Gel. An Bor 
Koronowo, Tucholsta 25 . L. 2577 an die Geschäftsst. d 4 2 


t 
billiger und beſſer wie Rogaentleie oßſangen 
ſolange Vorrat reicht, in Waagen 


Landwirtſch. Gin- u. Bertauisgenofeni s 
Sp. 3. 3 o. o., Margonin, Telefon 3 os 


Milch — 


und Raumkunst 
die wir zum Verkauf 8 Monate alt, auf den Namen „3b6l 


Otto Pfefferkorn bringen, ilt BUER 
Bromberg u 3 entlaufen! 5 


ER, Bahnhofstr. 94 1 55 u 
ure, 1 ampf⸗ 


Schulz, 1608 
Dworcowa 18 d. 


Ausstellungshaus für Möbel 


` Dr. Dobat, ul, Gda 


eben 3 
Gegen Belohnung abzug 3. L * 


> rr 


